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Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ hatten jüngſt erklärt,
jedenfalls für

Deutſchland kein Grund, ſich die Möglichkeit eines
engeren Verhältniſſes zu England, ſollte ein ſolches
einmal erforderlich werden, zu verſchließen. Einſt
weilen iſt England noch die Macht, welche den Weg
zu unſeren überſeeiſchen Jntereſſenſphären beherrſcht
nd auf allen Meeren mit Uebermacht aufzutreten

Wie der „Köln, Volksztg.“ mitgetheilt
wird, ſollen dieſe Ausführungen auch die Auf
Sir des Reichskanzlers widerſpiegeln.

s wird ihm der Ausſpruch zugeſchrieben, früher (in
als wir nur continentale

Politik getrieben hätten, hätten wir uns um England
nicht zu kümmern brauchen, aber eine Weltpolitik
könne uns gegen Englands Feindſchaft, das alle
Meere veherrſche, nicht glücken. Der Buülowoffiziöſe
in der Münchener „Allg. Ztg. vertritt faſt wörtlich
genau denſelben Standpunkt und fährt dann fort
„Zur Verheirathung mit den Engländern liegt
nicht entfernt ein Grund vor. Gbenſowenig ſteht
uns der Flirt zu Sinne. Jn dem Maße aber,
in dem es uns gelingt, unſre Beziehungen zu
England möglichſt freundlich zu geſtalten,
wobei die Bülow'ſche Vorausſetzung der Gegenſeitig
keit ſelbſtverſtändlich zu keiner Zeit außer Acht bleiben
kann, um ſo beſſere Geſchäfte werden wir ſelbſt
und natürlich auch die Engländer machen. Mit
Rußland können und wollen wir dabei gute

Südafrika. Auf dem ſüdafrikaniſchen
Kriegsſchauplatz ſind nunmehr vier große Offen
ſivbewegungen gegen die Buren im Gange. Sieben
Colonnen unter French operiren gegen Botha. General
Cunningham leitet eine kleinere Operation gegen
Delareys Kommando. Sieben britiſche Colonnen
beſtreben ſich, Dewet auf die am Oranjefluß zu
ſammengezogene britiſche Streitmacht zu werfen. Die
vierte Bewegung unter Brabant bezweckt, die Kap
colonie von den eingefallenen Buren zu befreien.
Nach Mittheilungen Londoner Blätter aus Pretoria
hat Dewet Sonntag Nacht den Oranjefluß
wenige Meilen nördlich von Narvalspont über
ſchritten und Zieht nach Philipstown weiter.
Fünf britiſche Abtheilungen verfolgen ihn alle
Furten werden bewacht; in allen ſind Minen
gelegt. Gegen die Buren ſollen ſich nach
dem „Standard“ die Eingeborenen im Norden
von Tansvaal erhoben haben. Portu
gal hat England im ſüdafrikaniſchen Krieg
bereits ſo viel liebes gethan, daß ihm zu thun juſt
nichts mehr übrig bleibt. Nach der „Daily Mail
ſteht gegenwärtig die feierliche Bekräftigung des
engliſch-portugieſiſchen Bündniſſes bevor, wodurch
Klauſeln alter Verträge wieder in Kraft geſetzt
würden. England werde alsdann Portugal, auf dem
Vertrag fußend, erſuchen, eine gewiſſe Anzahl
von Truppen in Südafrika herzuleihen,
um die bereits von britiſchen Truppen beſetzten
Punkte zu bewachen und die bisherigen Beſatzungen
zur Verwendung im Kriege frei zu machen.

England. Der Königin Victoria ſoll ein
König Eduard regte

die Bildung eines Comitees von Mitgliedern des
gegenwärtigen und des vorigen Cabinets an behufs
Erwägung, in welcher Form ver verſtorbenen Königin
Victoria ein Denkmal zu errichten ſei.

Rußland. Jn Rußland iſt infolge der
Studentenunruhen in Kiew der kleine Be
lagerungszuſtand proclamirt worden. Der
Generalgouverneur wies die Behörden an, eventuell
gegen die Studenten Militär herbeizurufen und er
forderlichen Falls von der Waffe Gebrauch zu machen.

Spaniten. Jn Spanien dauern die Ruhe
ſtörungen an. Die Republikaner hielten am
Montag in Madrid mehrere Verſammlungen ab,
die ohne Zwiſchenfall verliefen. Vor der Univerſität,
deren Thore geſchloſſen waren, erhoben die Studenten

Freunde bleiben.

Negelmäßige Beilagen:
Aluſtrirtes Sonntagsblatt, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und HondelsVeilage.

Do
dagegen Widerſpruch daß aus Anlaß der Hochzeit
der Prinzeſſin von Aſturien die Vorleſungen ausge
ſetzt ſind. Vor der Redaction des „Pais“ wurden
Polizeibeamte mit Steinen beworfen. Ebenſo im
Prado. Die Gendarmerie ging mit der blanken
Waffe vor. Jn Madrid ſind die Hauptſtraßen mit
Sand beſtreut, um Angriffe der Kavallerie zu er
leichtern. Am Dienſtag ließ der Gouverneur von
Madrid an allen Straßenecken einen Aufruf an
ſchlagen, worin blutige Repreſſionen im Falle neuer
Tumulte angedroht werden. Die Demonſtrationen
dauerten jedoch fort, an vielen Stellen wurden die Auf
rufe heruntergeriſſen. Madrid zeigt das Ausſehen einer
belagerten Stadt. Am Dienſtag iſt die deutſche außer
ordentliche e zur Hochzeitsfeier eingetroffen,
doch dürften größere Feſtlichkeiten angeſichts der
Unruhen unterbleiben. Jn Saragoſſa hielten am
Montag die Manifeſtanten einen Umzug mit einer
republikaniſchen Fahne und ſchoſſen auf die Gendarmen.
Ein Unterofſtzier und mehrere Manifeſtanten wurden
verwundet. Privatdepeſchen zufolge wurde der General
kapitän Borrero von der Menge mit den Rufen:
„Es lebe der republikaniſche General!“ begrüßt.
Auch in Valeneia und Barcelona dauern die
Kundgebungen fort. Jn Saragoſſa wurden am
Sonntag ſechs Perſonen durch Schüſſe ſchwer ver
wundet und viele leichter verlezt. Die Truppen
wurden conſignirt. Eine von den verwundeten Per
ſonen iſt geſtorben. Alle Cafés waren am Dienſtag
geſchloſſen ungefähr 30 Verhaftungen wurden vor
genommen. Der Praäfekt hat die Abhaltung einer
republikaniſchen Verſammlung unterſagt, die Behörden
haben die Vorſtchtsmaßregeln vermehrt.

Serbien. König Milan hat den Wunſch
ausgedruckt, nicht in Serbien, ſondern in Kruſchedol,
einem der heiligen Klöſter in Syrmien, beigeſetzt zu
werden. Syrmien iſt ein an Serbien grenzendes
Commitat, begrenzt von Donau, Sau und Drau.
Die ſerbiſche Skupſchtinag ſtimmte bei der Mittheilung
der Todesnachricht in den Ruf ein Friede ſeiner
Aſche“ und beſchloß die Ueberführung der Leiche nach
Belgrad. Kaiſer Franz Joſeph hat beſtimmt, daß bei
den Leichenfeierlichkeiten in Wien Milan die Ehren
zu theil werden, wie ſie dem Jnhaber eines
öſterreichiſchen Regiments gebühren. Der
ſerbiſche Geſandte in Wien iſt von ſeiner
Regierung aufgefordert worden, die Leiche und die
Wohnung Milans zu übernehmen. Oeſterreich
aber beſteht auf der Ausführung der eigen
haändig geſchriebenen, letztwilligen Verfügung, wonach
Milan in einem der ſerbiſchen Klöſter in
Ungarn beſtattet ſein will. Die Leiche des Königs
Milan wird am Donnerstag nach der ſerbiſchen
Kirche in Wien überführt und dort aufgebahrt.
Von der Königin Natalie traf eine halbe
Stunde vor dem Tode Milans aus Biarritz tele
graphiſch die Nachricht ein, ſte nehme innigſten Antheil.
„Wenn meine Anweſenheit erwünſcht iſt, komme ich“.
Die Antwort war die Todesnachricht. Wie es ent
gegen früheren Mittheilungen heißt, blieben Milans
Beziehungen auch zum König Alerander bis zum
Tode ſehr geſpannt. Auch in den letzten Tagen kam
kein Wort über ſeinen Sohn und ſeine Frau über
Milans Lippen. Die Aerzte waren es, die Alexander
und Ratalie verſtändigten.

Die Wirren in China.
Warum bleibt Graf Walderſee eigent

lich noch in Ching? Selbſt die Kruppſchen
„Berl. N. N.“ ſchreiben wörtlich: „Die militäri ſche
Aufgabe, die einem General von dem hohen Range
des Grafen Walderſee dort noch obliegen könnte, iſt
längſt erledigt und ſeine jetzige dortige
Situation ſeinem Range und ſeiner perſönlichen
Bedeutung längſtnichtmehrganzangemeſſen.“
Aber nach Anſicht des Blattes muß Graf Walderſee
noch bleiben, obgleich für ihn nichts mehr zu thun
iſt, denn „giebt Deutſchland heute den Oberbefehl auf,
ſo würden zunächſt Streitigkeiten wegen der Nochfolge
entſtehen“

nnerstag den 14. Februar.
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Finanzielle Reformen hat nach der „Times“
der Vizekönig Likunyi in einer Denkſchrift dem
Kaiſer von China vorgeſchlagen. Er befürwortet
1. Aufhebung aller Einnahmeſtellen der LikinAb
gaben im Jnnern des Landes Erhebung der Kkin
Abgaben von der fremden Einfuhr am Eingangshafen
und zwar durch fremde Zollbehörden. 2. Ernennung
eines beſonderen Handelscommiſſars, der mit den
fremden Handelsverhältniſſen völlig vertraut iſt und
ſeinen Sitz in Shanghai hat. 3. Einrichtung von
Münzſtätten und Prägung von Geld mit dem Dollar
als Münzeinheit. 4. Erhöhung des Zolltarifs

Zur Bahnfrage meldet „Reuters Buregu“ aus
Tientſin: Die britiſchen Behörden ſind benach
richtigt worden, daß ſie ſich täglich bereit halten ſollen,
die Nordbahn von den Deutſchen zu übernehmen.
Die Oberleitung iſt zur Aufnahme des Betriebes der
Linie bereit.

Graf Walderſee berichtet von ſeiner Reiſe nach
Schanhaikwang, daß er unterwegs den Betrieb der
Bahn ſowie die längs derſelben ſtehenden Truppen
e e in vorzüglicher Verfaſſung gefunden

abe.

Die Eiſenbahn Peking Paotingfu iſt
am Sonntag eingeweiht worden.

Rußland als Wohlthäter in Peking. Die
ruſſiſchchineſtſche Bank vertheilt weiter im Auftrage
der ruſtſchen Regierung Lebensmittel und Kleider an
arme Chineſen. Gegenwärtig werden täglich an acht
verſchiedenen Punkten Pekings mehr als 18000
Portionen gekochter Brei vertheilt und ſeit kurzem
wird auch roher Reis und zwar an mehr als 15 000
Perſonen verabfolgt. Mehr als 2200 Arme wurden
mit warmen Kleidungsſtücken beſchenkt.

Die Auftheilung Chinas bezeichnete Graf
D'Aunah am Montag im franzöſiſchen
Sengt als Folge der gegenwärtigen Wirren in
China. Er befürchtete, das die Mächte die Jn
tegrität Chinas antaſten würden. Der Miniſter
des Aeußern Delcaſſé antwortete: Die Ereig-
niſſe hätten bewieſen, daß die Mächte die Aufrecht
erhaltung der Einigkeit unter ihnen allem Anderen
voranſtellen. Die Bedingungen der Mächte ſeien
angenommen, es handle ſich nur darum, deren Aus
führung durchzuſetzen. Wir bleiben entſchloſſen, fuhr
Delecaſſé fort, eine angemeſſene Genugthuung zu er
langen, und wollen unſere Truppen ſchnellftens ab
berufen, werden dies aber erſt thun, wenn die Lage
wieder normal geworden ſein wird. Die Angelegen
heiten in China boten Gelegenheit, die Gemeinſamkeit
der Anſchauungen zwiſchen Frankreich und den
Vereinigten Staaten in China wie an anderen Orten
darzuthun. Die gemeinſame Action Frankreichs und
Rußlands beweiſe, daß ihre Allianz durch die gleichen
Vortheile, welche jede der Mächte davon zieht, ſich
jeden Tag befeſtigt.

Auf die Frage, ob durch das engliſch deutſche
Abkommen über den äußerſten Oſten das Ein
vernehmen der Mächte berührt werde, erwiderte
Delcaſſé, der Senat kenne von dem engliſch deutſchen
Abkommen nur den Text, welcher veröffentlicht worden
ſei. Jn dieſem Text ſei nichts enthalten, was die
Intereſſen Frankreichs beunruhigen könnte.

Deutſchland.
Berlin, 13. Febr. Der Kaiſer unternahm in

Homburg geſtern früh 9 Uhr einen Spaziergang in
die Tannenwaldallee. Nach dem Schloſſe zurück
gekehrt, hörte der Kaiſer den Vortrag des Kriegs
miniſters von Goßler. Nachmittags fand eine
Schlittenpartie nach der Saalburg ſtatt. Der Staats
ſecretär des Reichsmarineamts v. Tirpitz hat ſich
zum Vortrag nach Homburg begeben. Der Kaiſer
und die Kaiſerin beabſichtigen, wie aus Königs
berg i. Pr. gemeldet wird, am 18. März daſelbſt
einzutreffen, um am Geburtstage der Königin Luiſe
der Einweihung der auf den Huſen erbauten Luiſen
kirche beizuwohnen.

Eine Vertheidigung des Reichs



Kanzlers Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat den
Auftrag erhalten, den Reichskanzler rafen Bülow

gegen die von mehreren Blättern im Anſchluß an
die Reichstagsdebatte über Poſtſendungen mit polni
ſcher Adreſſe gegen ihn erhobene Anſchuldigung,

er wolle einen neuen Polenkurs einſchlagen,
in Schutz zu nehmen. Die „Nordd. Allg. Zig.“
entledigt ſich dieſes Auftrages in einer Form, die

wie eine Des avouirung der vor wenigen Tagen
durch die Preſſe gegangenen Verfügung des Staate
ſecretärs des Reichspoſtamts an die Oberpoſtdirection
in Poſen ausſteht. In vieſer Verfügung hatte Herr
v. Pobbielski ausdrücklich erklärt, daß er das Ver
fahren einzelner Poſtanſtalten, Poſtſendungen mit
polniſcher Adreſſe zu beanſtanden und den Beſchwerde
führern als Grund der Unbeſtellbarkeit die Anwendung
der polniſchen Sprache oder die Nichtabfaſſung der
Aufſchift in deutſcher Sprache anzugeben, nicht
billigen könne. Das offiziöſe Blatt erklärt jetzt
giemlich myſtiſch, Graf Bülow ſei ſich als Reichs
kanzler wie Miniſterpräſident bewußt, „namentlich
ort einzuſchreiten, wo ſtaatliche Organiſatio
nen zur Förderungen nationalpolniſcher Beſtrebungen
mißbraucht werden ſollten und fährt alsdann fort:
„Deshalb wird auch der Reichskanzer Vorſorge

treffen, daß in der Behandlung von Poſtſendungen
mit polniſchen Adreſſen eine „feſte und gleichmäßige
Praxis“ beobachtet wird. Zunächſt gewinnt man

aus dieſer offtziöſen Auslaſſung aber den Eindruck,
als ob der Herr Miniſterpräſident Graf Bülow mit
dem Erlaß des Herrn Staatsſecretärs des Reichspoſt
amts nicht ganz einverſtanden wäre.

Eine „taktvolle, aber ernſte Kund
gebung des Reichstags) gegen den Kaiſer
Serlangt der fromme „Reichsbote“. Das ehemalige
Stöckerblatt nimmt Notiz von dem Gerücht, daß der
deutſche Kronprinz ſich demnächſt mit der

engliſchen Prinzeſſin Eva v. Battenberg ver
loben werde und meint, daß eine ſolche Heirath
„dem Hohenzollernhauſe die Sympathien der
deutſchen Nation, die unter Kaiſer Wilhelm I. ſo
aufgeblüht waren in der allerbedenklichſten
Weiſe zerſtösren“ würde. Es ſei ſchmerzlich,
aber thatſächliche Wahrheit, daß dieſe Sympathien
aufs ſchwerſte erſchüttert ſind. Und der Grund
Es ſei, jammert das Blatt, nicht zu verwinden, daß
der Kaiſer den Lord Roberts als Kameraden begrüßte.
In zahlreichen Zuſchriften werde immer wieder der
Gedanke laut: „Jſt denn Niemand in der Nähe des
Kaiſers der den Muth hat, ihn über die Wirkung
jener Vorgänge und die ernſte Lage, die ſte geſchaffen,
aufzuklären Wenn es dort nicht geſchieht, ſo wäre
zu wünſchen, daß im Reichstag eine taktvolle, aber
ernſte Kundgebung erfolgte.“ Die „Frſ. Ztg.“
bemerkt hierzit: Sonſt pflegen die Konſervativen ſich
ſtets zu verwahren, daß die Perſon des Kaiſers über
Haupt in die Debatte gezogen wird. Auf die Sym
pathien von Leuten, deren monarchiſches Gefühl eine
Ordensverleihung nicht verwinden kann, wird das
Hohenzollernhaus wohl verzichten können.

Von der Marine.) Der Kommando
wechſel an Bord ver veutſchen Kriegs
ſHiffe iſt ſeit dem Ausbruch der chineſiſchen Wirren
ein ganz beſonders großer geweſen. Nach der „Köln.
Ztg.“ haben faſt ſämmtliche Kreuzer und Kanonen
boote ſeit dem Ausbruch der chineſtſchen Wirren neue
Kommandanten erhalten. Nur der Panzerkreuzer
Fürſt Bismarck“, einige kleine Kreuzer und Kanonen
boote, deren Kommandanten vor wenigen Monaten
mit den Schiffen ins Ausland gingen, ſind unberührt

geblieben. Die Kommandanten ver großen Kreuzer
„Hertha“, „Hanſa“ und „Kaiſerin Auguſta“, die
Kapitäne z. S. v. Uſedom, Pohl. and Gülich wurden
durch die Fregattenkapitäne Derzewski, Paſchen und
Stein erſeßt. Den Befehl über die kleinen eſchützten
Kreuzer Jrene“ und „Geſton“ haben der regatten
kapitän Gildemeiſter und der Korvettenkapitan Bredow
übernommen. An die Stelle der Korvettenkapitäne
Laus und Kinderling ſind als Führer der Kanonen
boote „Iltis“ und „Jaguar“ vie Kapitänleutnants
Sthamer und Berger getreten. Jeht iſt auch der
Kommandant des Kreuzers „Geier“, Korvettenkapitan
Peters“, durch den erſten Offizier des Linienſchiffs
„Wörth“, Korvettenkapitän Bauer, erſetzt worden.

S. Der Bund ver Landwirthe) hat in
dieſem Jahre feinen Kaſſenbericht für das ver
gangene Jahr ſchon vor der Generalverſammlung
Drucken und vertheilen laſſen. Die Ziffern, die der
Director des Bundes, Dr. Hahn, aus dem Bericht
am Montag im Eireus Buſch mittheilte, waren
daber, ebenſo wie die ſchon vorher ausgearbeitete
Rede des Vorſitzenden RoeſtckeKaiſerslautern, den
Redactionen der meiſten Blätter ſchon Montag früh
bekannt. Ueber die Geſammteinnahmen und
-Ausgaben ſchweigt ſich diesmal der Kaſſen
bericht auffälliger Weiſe aus; es wird nur erwähnt,
daß die Einnahmen die Ausgaben um 16 750 M.
überſteigen. Der Bund verfügte bekanntlich in den
letzten Jahren über durchſchnittliche jährliche Ein
nahmen von Millionen Mark. Dieſe Kaſſen
opulenz ſcheint den Neid befreundeter agrariſcher

Vereinigungen erregt zu haben. Wie erinnerlich,
wurde im deutſchen Landwirthſchafisrath in vergangener
Woche von dem Geſchäftsführer bewegliche Klage
über die geringen Einnahmen des Vereins geführt
und ihnen die großen Beiträge des Bundes ver
Landwirthe und der deutſchen Landwirthſchafts
geſellſchaft direkt gegenübergeſtellt. Daraus erklärt ſich
wohl auch jetzt die plötzliche Geheimhaltung der
Geſammteinnahme in dem Rechenſchaftsbericht des
Bundes.

(Arbeiterfreunde?) Es iſt ſehr be
dauerlich, daß der durch den Centralverband deutſcher
Jnduſtrieller vertretene Theil der Großinduſtrie
ſich noch immer nicht daran gewöhnen kann, in dem
Arbeiterſtand einen der übrigen Erwerbsklaſſen
coordinirten Stand zu erblicken. Das Organ
der ſchutzzöllneriſchen Großinduſtriellen bemerkt am
Dienſtag zu einer von dem Abg. Roeſicke Deſſau
bekannt gewordenen früheren Aeußerungen des Kaiſers,
der ſich dahin ausgeſprochen haite, es handele ſich
vor allen Dingen darum, dem Arbeiterſtan de
die Ueberzeugung beizubringen, daß er ein
gleichberechtigter Stand im Staate iſt: „Es
handelt ſich für die Arbeiter nicht um den
„gleichberechtigten Stand im Staate das haben
ſten längſt in der Taſche ſondern um die
Gleichberechtigung dem Arbeitgeber gegen
über, und in dieſer Beziehung hat unſere Geſetz
gebung neuerdings leider einen recht bedenklichen
und keineswegs immer den ſachlichen Verhältniſſen
entſprechenden Weg eingeſchlagen“. D. h. alſo,
den Scharfmachern iſt jeder auch noch ſo ſchüchterne
Fortſchritt auf dem Gebiete der Sozialreform ein
Dorn im Auge. Herr Buſch hat übrigens ſchon
vor Jahren öffentlich die Gleichberechtigung der
Arbeiter dem Arbeitgeber gegenüber entſchieden be
ſtritten. Den induſtriellen Scharfmachern geſellen
ſich auch wieder die Agrarier hinzu Auf der
Generalverſammlung der Steuer und Wirthſchafts
reformer hat am Dienſtag nach den „B. N. N.
Herr v. Frege in ernſte Erwägung geſtellt, „ob
nicht eine planmäßig durchgeführte Er
ſchwerung des Zuzuges vom Lande in die
Großſtädte in Betracht zu ziehen ſei.“ Um Agita
tionsmaterial brauchen unter ſolchen Umſtänden die
Gozialdemokraten wahrhaftig nicht verlegen zu ſein.

(Colonialpoſt.) In Deutſch Südweſt
gfrika wurde vor längerer Zeit im Bezirk Gibeon
ein weißer Civilpoliziſt von Eingeborenen
ermordet. Der Poliziſt hatte einen Kaffern, der
ein Schaf geſtohlen, zur Station bringen wollen.
Unterwegs wurde er von dem Schwarzen, der von
ſeiner Frau und deren Mutter begleitet wurde, ge
tödtet in dem Moment, als er auf das Pferd ſteigen
wollte. Als der Vater des Kaffern erfuhr, daß ſein
Sohn einen deutſchen Poliziſten umgebracht habe,
überlieferte er ihn der Behörde. Das Gericht ver
urtheilte den Mann und beide Frauen zum
Tode, und das Urtheil iſt vollſtreckt worden.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 12. Febr. 1901.)

Der Reichstag ſetzte heute die zweite Berathung der Etats
im Etat der Reichseiſenbahnverwaltung fort. Auf
Autsführungen, bezw. Klagen der Abgg. Hug und Lur z vom
Centrum, welch Letzterer beſonders über ſchlechte Unterkunfts
räume der Beamten klagte, ſagte der Chef der Reichseiſen
bahnverwaltung Miniſter von Thielen fortgeſetzte Fürſorge
zut, wie er ſie ſtets als Pflicht geübt habe. Der elſäſſiſche
Abg. Riff vertheidigte ſich gegen Vorwürfe des erſten
Nedners, die dahin zielten, daß die reichs ländiſchen Abge
ordneten ſelten im Reichstage zu ſehen wären, und befür
wortete die Herabſetzung des Kilometergeldes für Militärur
lauber und die Ausgabe von Sonntagsbiklets Miniſter v.
Thielen meinte, die billigeren Sonntagsbillets ſeien für
Fahrten von der Stadt aufs Land; der Bauer thue gut, am
Sonntag zu Hauſe zu bleiben. Für eine Beſſerung der
Belenchtung, die jetzt allerdings zum Schlafen zu hell, zum
Leſen zu dunkel ſei, bemühe ſich die Verwaltung feit längerer
Zeit. Abg. Dr. MüllerSagan ſfr. Vp.) krat ſür das
Recht der Bauern ein, Sonntags billiger zur Stadt zu fahren,
und befürwortete beſſere Beſoldungs und Dienſtverhältniſſe
der Beamten. Die Abgg. Graf Ortola (natl.) und Prinz
zu SchönaichCarokath regten eine Erörterung über die
De Wagen und das Offenbacher Etſenbahnunglück an und be
tonten beſonders die Geſährlichkeit und die ſchlechte Beleuchtung
der P Wagen. Der Miniſter Thielen antwortete mit einer
ausſührlichen Darlegung der Nebenumfſtände des Offenbacher
Unglücks und bewnte dabei beſonders, daß nach Anſtcht aller Sach
verſtändigen das Unglück weit grauſiger geweſen wäre, wenn die
letzten Wagen nicht DWagen geweſen wären dieſe hätten erheblich
mehr Widerſtand der Zerſtörung entgegengeſetzt. Der Ver
beſſerung der DP Wagen ſchenke man alle Aufmerkſamkeit
Seitenthütren würden aber eine Verbeſſerun keineswegs dar
ſtellen. Daß die elektriſche Beleuchtung ſich auch auf die
Eiſenbahnwagen erſtrecken wird, daran zweifte er nicht vor
läufig ſei ſie noch nicht verwendbar. Später entwickelte ſich
noch bet der für die Kohlenankäufe in den Etat einge
ſtellten Summe von 9176 000 Mk. eine kleine Kohlendebatte.
Die Budgeteommiſſion beantragte nämlich, wegen Erwartung
billigerer Kohlenpreiſe die Verminderung des Betrages um
eine halbe Millkon. In den gegen dieſen Vorſchlag geltend
gemachten Gründen ließ ſich der Miniſter die Bemerkung
entſchlüpfen, der Waſſerweg eigne ſich wegen der häufigen
Umladungen nicht ſo ſehr für den Kohlentransport wie der
Schienenweg, was ſich der Abg. Graf Kanitz nicht entgehen
ließ, dieſen Satz auch bei der Kanalvorlage in Preußen
geltend zu machen. Die Abgg. Dr. Paaſche (natl.) und
Dr. Müller Sagan (Fr. Vp.) ſind überzeugt, daß die

natl.) die gegenthellige Anſicht vertreten, ohne dabei für die
blehnung des Commiſſionsantrags einzutreten. Dieſe

wurde dann auch von dem Hauſe beſtätigt. Für morgen
bleibt das ExtraOrdinarium des Etats noch zu berathen
dann kommt der Nachtragsetat für China an die Reihe

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 12. Februar.)
Das Abgeordnetenhaus beendete heute die Berathung des
Juſtizetats bis auf einen, den Neubau des Gerichtsge
fängniſſes in Hannover betreffenden Titel des Extraordtnariums,
der an die Budgetcommiſſion zurückging. Den brei
Raum in den Erörterungen nahm die Gerichtsvollzieher
frage ein. Die Abgg. Träger (Freiſ. Vpt.) und Trimborn
(Ctr.) hoben die Mißſtände hervor, die ſich namentlich in
größeren Städten, wie Berlin und Köln durch die Neurege
lung des Gerichtsvollzieherweſens ergeben haben. Abg. Hr.
Porſch (Etr.) hob das Gleiche für Breslau hervor.
Miniſter Schönſtedt gab zu, daß ein Theil dieſer Klagen
berechtigt wäre, bat aber, Geduld zu haben. Jm lkebrigen
ſuchte Herr Schönſtedt einen Theil der Mißſtände den
richtsvollziehern ſelbſt in die Schuhe zu ſchieben. Am
Mittwoch beginnt die Berathung des Etats des Miniſteriunts
des Jnnern.

Aus dem Seniorenceonvent des Reichs
tags iſt noch nachzutragen, daß eventuell die Oſter
ferien vom 22. März bis 16. April dauern ſollen.
Vor Oſtern ſoll außer dem Etat nur die Chinavorlage
zur Erledigung kommen. Schwerinstage ſollen nicht
abgehalten werden. Die übrigen Regierungsvorlagen
werden erſt nach Oſtern für das Plenum reif. Auf
die Frage, wann auf die Einbringung des Zoll
tarifgeſetzes zu rechnen ſei, erklärte der Präſident,
daß nach ſeinen Jnformationen zur Zeit Niemand,
auch der Reichskanzler nicht wiſſen könne, wann der
Tarif dem Reichstage zugehen werde. Der Entwurf
hätte noch eine Reihe von Jnſtanzen zu durchlaufen
und welche Zeit dies in Aaſpruch nähme, ſei nicht
einmal annähernd voraus zu ſagen. Auf Anregung
des Abg. Schmidt Elberfeld wurde beſchloſſen, auch
bei den nicht ſtändigen Commiſſionen den
Vorſitz unter den verſchiedenen Fractionen wechſeln
zu laſſen und auch die Linke hierbei zu berückſichtigen
In den bisher in dieſer Seſſion eingeſetzten acht
Commiſſionen ſind nur Abgeordnete des Centrums
ver Nationalliberalen und der Konſervativen zu Vor
ſttzenden delegirt worden.

Volkswirthſchaftliches.
N Die Preisſteigerung der Landgüter

Darüber hat Dr. C. Steinbrück eine intereſſante
Statiſtick zuſammengeſtellt, welche ſich auch auf den
LandJmmobiliarbeſtz zu Halle und im Saak
kreis beziehen. Die Unterſuchung erſtreckt ſtch hier
auf 42 Rittergüter des Saalkreiſes und des
Merſeburger Kreiſes und auf faſt ſämmtliche
über 30 Hektar große Landgüter des Saalkreiſes.
Der Durchſchnittspreis pro Hektar betrug bei den
Rittergütern im freien Verkauf in den Jahren t801
bis 1820. 736,51 Mk., vagegen in den Jahren
1881 bis 1895 2944,78 Mk. Wenn man den
Preis von 1801 bis 1820 auf 100 Mk. anſetzt,
ſo ſtieg der Preis pro Hektar für 1821 40 auf
114 Mk., für 1841——60 auf 165,2 Mk. für
1861--80 auf 289,8 Mk., für 1881 95 auf
3989,8 Mk. Jm Allgemeinen werden alſo die Ritter
güter des Saalkreiſes jeßzt zum vierfachen Preiſe
verkauft, welcher in den 2ler Jahren bezahlt wurde
und zum 6 fachen gegenüber Mitte des vorigen
Jahrhunderts. Stärker als bei den Rittergütern iſt
das Anſchwellen der Preiſe bei den Land oder
Bauerngütern über 30 Hekear. Hier be
tragen bei freiem Verkauf die Durchſchnittspreiſe pro
Hektar in den Jahren

1801-20 1821-40 184160 1861-80 188-98
Mk. 488,07 60209 1151,44 2189,78 3457 82

Prozt. Steigerung 100 123 236 451 710
Das Bauerngutland hat ſich alſo nicht nur, wie das
Rittergutland, auf das Afache, ſondern ſogar auf das
7 fache im Werth geſteigert. Die vorſtehenden Zahlen
ſtnd entnommen aus dem freien Verkauf. Bei Beſitz
veränderung infolge von Erbfällen war die Preis
ſteigerung noch erheblicher, hervorgerufen durch das
Beſtreben, den Beſitz ungethellt zu erhalten.

In Rußland ſind laut amtlicher Meldung
die Gouvernements Cherſſon, Tomsk, ſowie das
Gebiet von Akmolins von vollſtändiger Miß-
ernte heimgeſucht. Jn den Gouvernement Taurien,
Beſſarabien, Podolien, Kiew, Tobolk und in den
Gebieten von Sſemipalatinsk und Transbaikalien
ſind mehrere Kreiſe von der Mißernte betroffen. Der
Geſammtbedarf beläuft ſich auf 5529519 Rubel,
wovon 5014519 Rubel bereits ausgeworfen ſind.

Reclametßeil.

Henneberg-Seide
nur ächt, wenn direkt von mir bezogen für Blouſen
und Roben in ſchwarz, weiß und farbig, von 95 Pfg. bis
Mk. 18,65 per Met. An Jedermann franko u. verzollt
ins Haus. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach
der Schweiz.

Kohlenpreiſe herabgehen würden, während die Abgg. Gamp G. Hennehberg, n Zürich

p. Graf Stolberg Wernigerode Conſ.) und Frankem
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e2. Klaffe 204. Kön Lotterie
Ztehung vom 12. Februar 1001. Tag Vormittag

Nur Gewknne Über I29 Mark nd den betr. Nummern in Klammern
beigefſgt. Ohne Gewähr.)

24 B 275 551 819 50 88 985 940 1178 248 8898 412 80 580
2 180 821 581 605 898 917 3017 68 142 79 808 605 16 80

G5 700 28 78 682 69 929 92 40838 189 78 920 80 5 068 95 288
5 871 448 766 8456 950 61 6265 418 89 688 777 78 887
348 769 8011 89 123 31 94 290 485 69 72 528 618 59 880
81 841 47 645 715 885 52

10056 151 291 829 83 51 75 445 818 920 88 11989 50 115
270 90 444 680 47 88 995 12077 79 88 100 42 285 468 675
13 240 808 49417 8 513 15 674 785 834 966 14 104 77 212 821
68 80 599 745 47 839 91 15517 8229 965 16052 98 101 65 448
522 631 32 17016 192 264 651 801 958 18243 84 479 717 906
72 78 19 118 215 316 421 506 668 68 998

209 280 88 353 444 80 98 514 844 94 959 21 056 71 184 2382
462 68 509 48 862 956 22 290 443 67 548 611 920 85 S 23 036
205 408 47 88 592 636 815 47 53 24 187 68 818 406 87 76 528 688
789 25 170708 20 77 888 64 26 022 81 889 (800) 51 407 68 80
840 46 61 87 27 6897 327 446 85 694 707 68 022 84 91 28028
429 50 216 424 93 689 747 92 880 985 29 275 718 878

39 100 875 970 31 070 163 408 84 511 74 682 62 711 26 861
92 32 199 268 311 64 548 749 61 818 919 26 81 33 109 51 57 989

l 430 581 729 815 34086 58 224 88 75 391 418 598 7238 68 86
So 965 35 388 404 543 715 17 20 60 880 80 976 36 185 206 825
490 27 86 520 37 1I61 923 68 420 504 700 87 803 918 68 96 38 819
80 440 (200) 87 501 57 606 87 784 864 94 39077 806 92 487 91 602

40 007 158 610 41 041 66 160 414 39 642 81 42 110 276 304
S 9 688 97 822 80 89 952 43 075 184 48 77 584 662 782 844
44091 826 722 890 45 014 45 47 54 78 115 (15 000) 74 870 431
73 526 48 49 710 871 954 46 048 243 320 78 410 11 58 842 904
47 063 84 (200) 164 219 556 96 607 82 862 48 045 85 266 88
344 412 598 781 964 78 49 080 110 27 51 225 45 882 38 40 475 588
668 895 922 48

50 049 223 779 907
S2 100 41 262 80 85 e204 98 485 595 54 046 50 288 503 (200) 52 62 603 70 769 873 909
44 15 55 122 204 326 560 81 706 88 818 21 53 91 901 62 36 002
55 201 28 386 67 587 45 51 678 84 798 881 950 61 57 808 61 462

e e e 68 59 142 59 228 46 57 684 B 260052 74 97 182 883 400 22 75 79 584 601 84 735 994 61 089

4. r 62 180 315 87 447 94 5921 64 002 58 62 107 208 14 71
5 000 388 67 68 184 419 982 66 022 108

67 008 388 96 289 687 762 909 76
716 804 50 988 69279 442 47 (500)

20 052 85 107 18 880 90 441 548 610 756 884 981 76 71 028
92 54 946 65 97 72 022 180 228 48

(00) 52 59 704 6 51 74 126 859 404
S 5146 87 763 822 23 75 081 48 120 81 271 818 425 587 79 96
833 742 88 840 76 888 489 720 60 979 77 075 166 (800) 475 671
800 65 970 78048 116 91 (200) 315 469 567 76 879 88 978 79001
7 56 448 547 96 829 36 93

80041 247 583 609 814 54 S81089 180 289 81 859 922
S 002 181 214 840 487 518 87 62 621 38 805 838 948 68 83 050
76 228 888 448 65 616 726 84095 187 288 402 99 515 872 948
S 01 39 261 422 951 84 86 256 740 87 084 75 89 207 407 508
e a S 72 65 682 76 700 82 94 918 26 89 119 82 868

625

53 017

90175 282 482 37 40 84 (200) 627 745 848 81 91010 22 88
300 446 83 648 92 688 827 81 986 92 155 80 215 68 866 418 566
52 792 911 17 54 93 125 809 58 591 614 876 90 964 88 060
T 96 185 870 589 606 95 110 205 500 768 866 905 d
348 29 410 89 49 622 896 967 97 010 36 129 252 846 948 87
98 672 199 470 602 706 987 99 099 108 964 68 (200) 78

190 219 311 58 71 486 668 707 55 890 948 161 020 188 201
i 98 416 46 554 640 719 858 64 102 174 601 718 89 802 77
12299 442 506 90 91 809 104 015 34 836 75 82 821 49 915 97
305 186 877 98 420 500 18 (800) 688 777 166 116 49 254 621 707

54 990 107 244 65 668 816 81 974 168 109 46 49 200 85 72 494
833 92 609 24 899 827 169 101 58 877 477 588 662 989

s H 28 g 8 J 2 s 8 8 gesz s88

e 8 8
88

8
S s

e439 58 78 99 526 765 997 123 171 858 88 503 72
124 276 874 687 80 705 81 886 900 29 125 028 45 407 529 62 8

918 45 726 116 28 58 251 845 654 59 774 127 035 109 87 64
522 (200) 707 66 128 027 89 101 898 468 89 680 782 948 129 088
90 258 82 888 401 66 777 818 984
130012 117 259 347 72 401 599 608 36 720 808 17 45 962

131 014 134 222 54 80 452 580 762 888 132010 124 899 509 648
76 782 880 78 946 82 133 184 327 35 478 566 62084 87 704 134 000
19 96 182 832 441 261 608 21 741 849 135 048 72 854 449 548 78
701 809 25 136 110 321 39 562 604 82 775 993 137 105 65 326 64
516 740 944 50 67 138029 91 119 36 (500) 224 404 81 44 88 552 82
627 805 13 62 95 139 175 575 95 631 88

140 168 28 318 92 439 47 51 518 63 846 141 019 40 226 (800)
78 328 467 81 750 888 908 59 142 081 164 234 86 868 407 775 828
86 983 142 449 653 98 801 144 319 33 809 28 901 50 72 80
145 110 255 304 15 478 820 146 005 190 261 602 794 147 110 37
44 220 80 300) 682 731 864 94 98 148017 98 341 747 51 860 61
67 970 149 043 53 388 521 29 636 (200) 792 99 817 917 30 49

150 062 262 65 66 868 585 603 806 151025 49 92 216 472
648 733 41 980 152 008 32 110 56 72 91 297 621 866 77 90 935
51 81 153 130 65 293 507 (800) 71 847 66 154 085 29 49 177 326
27 47 78 93 583 679 824 54 155 020 35 188 3802 565 841 988
156 002 188 234 87 48 698 885 982 157 061 185 286 96 410 64
698 703 16 63 819 86 94 959 84 158 141 68 492 614 708 859
159 133 85 263 400 57 517 48 632 68 770 82 882

160 081 187 878 959 161 054 109 362 729 162 090 194 278
348 550 80 90 654 747 879 163 038 220 322 59 708 823 68 164 024
36 148 241 848 490 592 95 709 51 55 89 907 (200) 11 16 (200)
165 021 210 92 877 688 166 210 (200) 895 507 56 910 167 524
67 75 660 61 921 168 040 111 278 486 88 697 807 907 19 169 166
245 301 16 85 658 887

170 399 425 574 866 997 171096 166 258 97 390 782 93
172 124 205 384 408 600 31 726 173 129 86 90 312 484 568 655
722 913 174 107 50 268 310 38 416 559 742 94 175 103 241 415
76 176 144 395 (200) 488 563 81 826 82 911 15 834 177 040 252
348 455 607 23 716 904 178 079 3867 410 80 630 87 924 179033
56 82 242 551 825 996

180 005 186 89 94 326 514 41 694 872 910 44 98 181 034 163
224 42 315 27 67 500 96 765 182 018 27 128 91 (800) 280 89 494
751 60 862 903 51 58 183 022 120 228 29 47 504 68 93 752 76
88 987 83 184 084 289 536 39 678 720 185 025 222 39 82 493
574 641 700 38 47 91 939 186 263 354 425 47 645 727 187 188
572 658 718 66 188 149 72 84 (200) 833 66 443 585 618 16 817 46
189 066 99 (200) 208 348 510 611 788

190 088 146 221 68 79 358 409 618 888 937 191 125 91 322
530 86 722 26 851 946 97 192 096 148 72 207 481 42 516 87 692
193 091 179 272 335 417 41 715 80 194 102 208 38 87 857 406 36
508 776 82 919 32 195 027 178 234 67 96 863 97 486 735 37 80
860 939 196 212 312 58 84 420 584 678 855 99 999 197 316 82
526 45 641 44 97 801 72 910 198 285 648 882 54 932 48 199 099
331 40 411 78 508 606 55 73 810 94 978

200 255 66 77 455 575 701 37 50 895 906 7 44
420 82 537 202 013 369 85 465 88 90 606 26 953 87 203 088 81
105 92 285 92 350 419 25 552 204 238 79 538 655 760 96 981
205 168 73 91 310 426 537 56 880 64 70 982 79 98 206 027 515
409 571 718 54 86 959 207 331 49 799 881 928 44 208097 214
521 49 638 89 808 17 22 909 78 86 209 137 66 206 23 82 742 995

210 370 520 54 63 97 640 65 800 45 78 211018 101 7 42 82
233 862 557 212 026 37 122 205 59 874 77 445 50 627 862 213 070
135 86 221 327 49 414 788 919 214101 79 96 306 55 99 612 908
45 85 215 554 216 112 29 281 80 602 770 890 981 (800) 217 218
22 34 39 50 318 521 669 883 95 905 23 218091 96 141 278 350
78 488 598 601 89 774 965 68 219 406 80 569 86 708 9 27 57 827
918 28

220 106 28 257 822 415 47 602 701 848 74 (800) 221 126 58
265 595 797 840 905 44 222 026 54 177 412 572 612 26 849 68 78
924 75 223 011 190 205 416 80 616 756 844 224 127 72 208 679

s 8

201 120 234

2. Klaſſe 204. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziedung vom 12. Februar 1001. 3. Tag Nachmittag

ar die Gewinne über 120 Mark ſind den betreffenden Rummern in Klammtern
beigefügt. (Ohne Gewähr.)

509 97 644 880 969 1051 106 58 377 448 81 512 72 2067
W 92 877 410 19 524 660 977 3 250 312 48 487 51 8 600 70

255 79 335 49 93 890 5119 285 610 6081 108 25 67 598 865
7 148 363 404 62 656 760 888 (500) 64 948 8 029 70 77 81 444
649 642 951 89 9 241 327 581 728 (200)

10 186 289 300 20 408 788 47 834 89 901 11 219 388 511 28
855 12 075 818 580 85 13 08 205 99 320 4658 64 514 645 760
44 098 141 49 568 814 49 9831 48 75 15045 110 8688 789 90 970
16422 86 (200) 17 629 891 18287 845 411 68 988 19 072 147
880 945

20571 947 84 21 111 47 (200) 608 788 80 88 22 422 572 61578 987 23 146 98 200 87 462 577 667 980 24 024 I58 64 617 84
Be 25 398 352 686 940 26 285 Es 98 399 579 664 796 842 27 886
408 94 862 28 154 58 226 406 736 91 29 822 509 74 716 855

39010 166 88 254 400 585 (45 000, 665 821 31 442 (200) 82
Es 611 791 889 52 071 221 485 57 o80 838 970 33 148 247 94
S 621 802 34 008 16 190 410 24 25 35 570 678 706 24 70 72 838

62 35 106 89 228 69 78 341 461 504 615 94 846 958 36 085 58
118 478 851 979 37 001 115 498 651 780 38 089 180 218 78
729 48 862 938 99 39 164 92 582 865 96 987

40 164 (1000) 309 480 957 41 044 208 7 77 88 92 748 946 67
99 42 1689 204 927 42 481 621 82 848 43 119 487 605 825 44 2-1

516 887 45 222 86 48 95 447 514 605 82 840 928 46 147
889 831 788 865 47087 106 9 54262 309 74 48 940 49 006 I8
278 390 529 45 681 759

50 075 I 406 502 673 946 51 180 452 517 19 621 960
S 531 59 516 955 53 051 79 245 79 44 585 648 S82 786
20 915 54 586 80 678 767 845 55 074 197 226 84 302 744 56 099
u 92 302 6665 510 912 (8000) 54 v 57 082 249 95 825 466
874 737 58 005 28 336 58 405 85 808 961 6593809 91 677
S W0287 460 551 750 61 828 79 939 55 61 419 74 911
W 65 458 S 920 63 1038 41 206 446 699 859 947 64 124
17 5609 22 G 87 809 93 65 080 801 8 82 490 599 770

66 081 M 310 39 584 82 616 775 808 50 62 67 (28 282 645
53 281 88 477 767 984 69001 85 56 481 548 90 627 55 751

280 42 818 29 568 840 93 71,949 211 897 813 28 994
7220 878 527 G 944 73 116 98 7 4 186 89 557 665 993 75 275
Se 276 085 206 54 467 78 88 642 50 766 822 55 984
J 286 550 658 758 047 78 002 80 35 107 2386 71 818 644 92 951 789
a 70 202 892 89 407 762 77

S 130 284 766 d1 804 454 671 761 848 82 902 416 28 845
53 248 S84 109 260 308 26 31 708 825 85 180 220 828 830S 586141 634 99 888 92 S87 100 82 97 568 610 715 86

S r 81 505 59 805 79 70
410 518 50 631 748 880 82 933

S 84 783 84 93 252 556 946
S 332 40 417 677 787 962 96 119 598 406 560 815 29 58
T W a 510 604 80 821 953 98028 86 176 800 426 62
685 S 99 169 312 750 900 21 (200)

91 274 821 479 507 762
94004 169 278 346 883 974

190 133 456 60 638 791 985 76 101 171 806 518 24 61 78 618
S es 871 99 102 055 104 98 287 579 757
S 4 678 983 104081 165 482 549 686 794 820 75 105 088 388So 662 748 815 106 078 146 458 815 107 094 2841 458 68 81 777
S8 916 108 052 80 212 36 347 60 76 92 486
EO9 187 310 14 26 95

I10 183 276 501 80 646 58 728 47 111 209 576 921 82 112 694

924 83 103 801 409

508 611 641 89 945

775 98 809 18

938 60 113 613 17 99 114 088 235 487 115 428 500 (00) 849 95
116 245 89 371 92 553 57 621 903 95 117 202 417 599 730 47
118 183 290 389 465 580 704 929 78 95 119 012 106 8 918 525 759
819 688 99

120 030 189 342 401 4 96 611 39 708 76 86 974 121 211 55
73 467 (200) 858 122 110 914 95 123 036 162 94 417 776 824 988
90 124 013 449 528 748 51 87 97 852 955 125 087 (800) 51 400
61 818 87 981 126 272 398 428 676 787 989 127 124 485 788 41
810 923 128081 306 885 99 129 454 508 89 759 94 891 965

130 174 475 93 541 795 904 6 131079 876 608 805 132 681
712 96 133 265 858 417 89 6383 57 (200) 807 134 170 252 407 17
28 526 634 85 762 868 1350 004 109 80 285 498 688 40 66 864 69
136 026 299 332 49 488 642 85 700 88 831 989 137 068 248 986
138 095 258 346 500 989 139 041 318 744 74 859

140 118 55 241 301 450 881 959 62 141 049 75 199 279 80 3802
97 708 26 87 142 049 267 451 622 34 888 143 002 124 299 450
553 84 85 648 748 951 144 228 350 428 595 682 36 843 58 145 028
187 467 753 873 945 146025 102 869 705 829 960 147 686 491
676 99 755 148 089 164 382 492 98 525 149 009 186 91 274 804
16 24 54 94 518 96 987

150 066 179 254 676 809 932 72 151 178 229 89 805 669 97
830 916 152 049 171 88 367 498 651 872 934 153 088 276 85 521
677 703 828 154000 232 47 65 355 648 96 155 079 218 409 981
72 156 169 457 519 73 853 70 990 157 069 177 278 425 858 987
158 118 44 486 581 603 810 81 987 159 046 88 161 306 67 484 761

160 066 617 26 781 161052 198 278 829 59 431 527 54 871
922 162 1681 828 437 518 789 888 163 347 60 490571 164 107
326 556 85 628 748 52 (10000) 980 92 165 309 81 405 38 73
620 36 71 778 97 820 166 107 12 89 49 56 81 83 93 8317 167 090
122 237 318 422 873 168 210 861 506 64 764 96 169 163 286 356
706 845 74 908 95

170 018 22 424 85 88 171102 11 455 60 519 772 172049
183 620 173 091 149 227 34 881 402 36 46 748 9831 174 290 487
(200) 92 508 72 602 728 29 35 954 175 158 343 47 867 176 250

304 581 684 927 177 178 227 448 59 886 70 97 959 87 178 485
550 623 55 767 819 70 80 980 179 192 93 218 309 476 92 541 689

180 164 304 99 554 780 975 94 181 167 88 252 344 407
24 47 562 888 84 908 43 182 850 70 932 183 000 56 319 417 20
594 753 91 981 82 184 224 316 81 479 (200) 99 688 919 185 071
104 37 580 698 928 41 186 038 66 302 584 728 862 187 858 624
39 797 188 131 336 437 811 902 8 88 189 408 31 590 605 42

1 O 604 714 951 191 061 115 50 228 402 36 543
83 195 235 395 517 99 687 701 840 920 193 010 31 229 75 389
474 702 993 (200) 194 148 260 393 750 958 195 141 289 844 652
946 196 649 894 197027 43 272 514 198 078 80 94 149 72 270

99 858 482 541 759 90 834 76 933 199 115 240 48 488 56 596 844
206 074 144 77 302 85 423 856 975 201 079 121 456 674

262 194 362 466 623 85 98 817 95 203 043 44 150 91 362 421 942
204 132 85 3831 92 441 81 562 664 750 832 904 205 026 43 161 270
321 548 206 092 196 373 500 4 739 883 900 207 059 108 23 264
646 729 208 494 278 3483 76 661 749 209 020 70 78 230 700 938

2160 263 606 826 211 134 345 455 67 707 11 940 212014 415
550 764 919 213 405 502 602 66 (200) 906 56 71 214 106 225 525
807 215 171 225 79 318 493 97 537 658 738 902 2166047 97 159
292 398 558 217 005 16 80 112 64 283 442 674 771 818 88 967 99

218 674 294 864 433 517 91 798 890 960 (200) 219015 111 55 493
504 84 615 29 720 98 940

220 183 374 483 514 95 919 221 252 888 707 84 928 222 836
(474 648 797 816 961 223 187 345 (500) 482 92 771 224 154
212 (200 29 57 548 771 840

Jn der Nachmittag- Ziehung vom 9. Februar lies 143775 ſtatt 148675.
In der Nachmittag Ziehnig vom 11. Februar lies 107447 50 64 Ratt 107807 56 64.

Die Ziehung 8. Klaſſe beginnt am 16, März 1901.

192 006

Aun zeigen.
Fkr dieſen Theil übernimmt die Redaettan dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Comneurs
Gustav Meyer.
Zum freihändigen Verkauf ſtehen noch

2 Ladentische mit Marmorplatten,
verschiedene Regale, grosser
Eiskasten, 1 Stehpult, Copifr-
presse, l Tisch, l Gartenbank, 2
Tafelwaagen mit Gewichten und
dergl. mehr.
Reflectanten wollen ſich melden bei dem
Concursverwalter Paml Thiele.

Bekanntmachung.
Der am 14. 5. M vormittags 11 Uhr.

im Gehöft des Mühlenbeſitzers Perdinand
Krause in Geuſa anſtehende Verkaufs
termin findet mücht ſtatt.

Merſeburg, den 13. Februar 1901.
Naumann Gerichtsvollzieher.

Einige aſtfrete ſtarke

Stammenden (Erlen)
ſind zu verkaufen und liegen zur Anſicht in
der Riſchmühle.

Karl Kellermann.
G Hausverkanf.Das kleine Sixtiſtrafze 5 gelegene kleinere

Wohnhaus mit kleinem Laden und trockenem
Keller, paſſend für Kleinhändler, ſoll ausein
anderſetzungshalber verkauft werden.

Paar Làuferschweine
zu verkaufen Sixtiberg 2838.

Fahrpelezu verkaufen Johauuisſtr. 17.
Verkaufe mehrere Paare

gute Jaustauben.
Neumarkt 56.

Zwei großze Länferſchweine
Jahr alt) ſtehen zum Verkauf
Friedrichstr, S.

Ein ſtarkes Arbeite
Pferd ift zu verkaufen

Blösien r. I.
Mk. 250

auf ſichere Hypothek baldigſt geſucht.e e W an die Exped. d. Bl.
Cine Wohnung mit Zubehör und Garten

für 300—8350 Mark iſt 1.
April zu beziehen.

W. Riehter. Leipziger Str. S.
ine Wohnung in neuem Hauſe ſſt ſür
54 Thlr. 1. März 1901 zu beziehen.

W. Richter, Leipziger Str. S.
Wegen Veränderung iſt dte 1. Etage

Altenburger Schulplatz 2
ganz oder getheilt ſofort zu vermiethen und I.
April zu beziehen. Näheres im Hauſe part. l.

Die Parterre- Wohnung
im Hauſe WVeißzeufelſer Str. 5 iſt zu ver
miethen und I. April d. J. zu beziehen.

Näheres Markt Z31, im Comptvir.
Gin gut möblirtes Zimmer

nebſt Schlafcabinet iſt zu vermiethen
kl. Ritterſtraße 6a, part., links.

in gut möblirtes immer mit Schlaf
cabinet iſt zu vermiethen und 1. März zu
beziehen Karlſtraße 27, II.

Fein möblirte Vohnung
mit Kabinet ſofort zu beziehen.

K. Bergmann Markt 30.
Möblirte Zimmer

nnd Wohnungen mit und ohne Penſion,
auch auf Tage und Wochen. Dammſtr. 7.

Wohnungs Gesueh.
Kinderloſes Ehepaar ſucht per I. April

freundliche Wohnung, 2—3 Staben, Küche
Garten. Offerten mit Preisangabe an

Frau Knoblaueh, Dammſtr. 7.
Wohnung geſucht

zur 1. April von kinderloſen Leuten, eventuell
mit Werkſtelle, Stall oder Schuppen, was dazu
einzurichten geht. Prenußerſtr., Johannlsſtr.
oder deſſen Nähe bevorzugt. Offerten unter
F 0750 an die Exved. d. Bl.

Zwei ältere Leute ſuchen eine

Wohnung,
I. Juli oder 1. October beziehbar, zu miethen.
Preis 60--75 Thaler. Annenſtraße oder deren
Nähe bevorzugt. Gefl. Offerten mit Preisan
gabe unter W 7 an die Exped. d. Bl.

Zollinhalts-
Erklärungen

hält vorräthig die Buchdruckeret von

Th. RKössner, Delgrube 5.



Zwangsverſteigerung.

Freitag den 15. Februar,
vormittags 11 Uhr,

verßeigere ich in der Gemeindeſchenke in
Fährendorf

SophaI Scehweim.
Merſeburg, den 12. Februar 1901.

Nawmagram, Gerichtsvollzieher.

Cebenaſriscnen Schenfisen,
feiste Fasanen,

Perlhühner, Capauner-
Poulets, Rehwild

e L. Zimmermann.
BraunſchweigerGemüſe Conſerven

verkaufe, um damit zu räumen,

Pa. junge Schnittbohnen
Pfund Büchſe nur S Pf.

n

5

a

Pa. junge Erbſen
2PfundBüchſe von 55 Pf. an,

r r

von pa. Stangen n. Gemüſe
Spargel

habe aſſortirtes Lager zu billigſten Preiſen.
Für vorzügliche Beſchaffenheit und reelle

Packung leiſte ich Garantie

Malther Bergmann,
Gotthardisstr. 10.
Ziehung 26, Febr. u. folg. Tage.

Genehmigt durch Allerhöchsten
Erlass 280000 Loose, dem unter
dem Protectorate Sr. Magjestüte
des Kaisers und KönigsWilhelm II. stehenden Verein

d. Herstellung u. Ausschm“aokung d.

Marienburg
Loose à 3 Mk. en
9840 Geldgewinne, zahwar e

ohne Abzug im Betrage von

363
e Mark

20 500 10000
1002 100- 10606
300 50- 10000

1000 20 20000

Loose versend. geg. Bostanweisung
oder Nachnahme das General-Debit

Du. Müller o.
Telegr. Adr. Glücksmüller.

Brikets
von Grube „Paul'-Luckenan der

A. Müebett ſchen Rontanwerte J.-6.

llefere jedes Quantum prompt und bei reellem

Gewicht. Max MHetzer,
Oberaltenburg 6.

iſt auch zu haben in der

4 und Freitag früh empfiehlt

Kaldaunen
e

8500 10 55000

J empfiehlt in allen Größen billigſt
Berlin, Breitestr. l. Daumann, Luſt 3.

Extra ſtarke Durchwürfe
zu Ehin, Bauſand und Erde für Gärtnereien,ſowie gen runde Siebe ſind ſtets vor

räthig und empfiehlt
A. Jäniekce, Sichmachermſtr.,

Preußerſtraßze 10.

Feine Wäſchzum Waſchen und Plätten ſeh S an

genommen bei Frau Onnaseh-
Roſenthal 5, 1 Tr., lints.

hummi-Ueberschuhe
für Erwachſene und Kinder in größter
Auswahl empfiehlt allerbilligſt

aunl EDxmer,
Roßmarkt 12.

Reparatur Auſtalt.

Vei Katarrhen des Kehlkopfes und der Jungen bei Bruſt
Lungen, Holsleiden. Heiſerkeit, Huſten, Verſchleimung und Keuch
huſten haben Vay's ächte

Sodener Mineral-Pastillen
gewonnen aus den Heilſalzen der weltberühmten Brunnen Nr. 3 und a
18 des Bades Soden am Taunus, äußerſt günſtige Einwirkung

ohne den Magen zu beläſtigen. e
Zengniſz. Schon ſeit bereits zwölf Jahren habe ich Jhre

Fays achte Sodener MineralPaſtillen gebraucht. Jch leide ſehr an
LungenEmphyſem (mein rechter Lungenflügel iſt lebe und

2Wonkag den 18. d. A.

wünſcht.

herzlich willkommen

PDeutsoher Kaiser

Generalverſammlung
des Bürger Vereinsfürſtädt.

Jntereſſenabends 8 Ahr.

im Tivoli
Tagesorbunng:e Verleſung des letzten Protvkolls.

e 2) Rechnungslegung und Entlaſtung des
Kaſſirers.

5) Feſtſetzung des Jahresbeitrages.
Vorſtandswahl.
Eilgüterabſertigungsſtelle.

Vortrag Wie kann das Erwerbeteben
unſerer Stadt gefördert werden

Zahlreiche Betheiligung der Mitglieder er
Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand
Humoriſt. Theater Club

J. Conrordig“
hält Sonntag den 17. Februar 1902,
von nachmittags 3 und abends 8 Uhran, im „Caſino

Theater und Tanz
ab. Zur Aufführung gelangt:

Wussel in Amerika
oder Der schwarze Jack.

Freunde und Gönner unſeres Vereins ſind
Der Vorstand

hausſ chl. Wurſt.

Einen Lehrling
S ent ein Carl Keubev, Buchbindermrſtr.

kann ich ohne die Paſtillen zu nehmen, nicht mehr le

g (folgt Beſteklung.)
r.

Preis 85 Pfg. per Schachtel.
Zu haben in allen Apotheken, Drogerken u.

Schneiderin
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

ca brecht.23, II.

Ernſt Sch.

Töpfe zum UehberstrickenAop angenommen. Dpheser, Teichſtr. 10.

Robert Meynels
Kinder-Rährzwirbach

NeumarktDrogerie.

Als ganz beſonders preiswerth
empfehle folgende Marken

neJ Stück 40 Pf.,
arm pinmaese,

10 Stück 50 Pf.
„Wlor de Mexicana“,

10 Stück 60 Pf.
Albert Dietzold,

Cigarren ImportDom e z

Dieser vorzügliche Thee ist
immer noch viel zu wenig

bekannt.
Vorräthig bei Walther Berg

mann, Gotthardtsstrasse 10.

Donnerstag Abend

Gummigchuhe „Selhebohlos r
den 16., 17. u. 18. d. 2

von r r 2 eseBokhierſeſ.
Anſtreten der dellehten

Thüringer Volksſänger
u. Speziglitätentruppe

„Thuringia“ aus Weißenfels
ſchneidige junge Damen und 3 Herren).

Sonntag, von Vormittag 11 Uhr au,

Frühschoppenconcert.
Bockmützen und Rettige gratis.

Es ladet freundlichſt ein
Edmund Baacke-

für Damen, Herren u. Kinder

Bockbier

p u Schultheiß
Vrauereien

d enpſehe in
Flaſchen, Hlobus Fl. Grobe.v Selbſt h andern und SC. Feiterkeit

Garl Schmidt, er tetas den 14. d. M, abends
Bier-Verlag, General Versammlung

Unteraltenburg 59. im „Alten Deſſauer“,

im Alter von 16—19

I Kellnerlehrling
ſucht zu Oſtern

Hokel Sonne, Merſeburg.
Auswärtige Buntpapierfabrik ſucht

tüchtige Waſchinenfärber
ſowie

geübten Polirer
für Bürſtmaſchine im ſofortigen Antritt be
hohem Lohn. W Offerten unter V 71
an die an die Exved. d.Jungen Nann

mit guter Handſchrift ſucht zum baldigen Antritt

MWaummaumun, Gerichtsvollzieher
Ein ſauberes, kräftiges

e vDienſtmädchen
Jahren per ſofort oder

ſpäter geſucht. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.

D 331 Hausmädchen
für Wirthſchaftsküche wird geſucht, auch durch
Vermittelung

Rittergut Nuuſtedt bei Frankkeben.
Zum I. April ſuche ich ein tüchtige und

zuverläſſiges

Mläcichem
für Hausarbeit.

Frau Superintendent Rithovun.

Für kleinen ſtillen Haushalt von einer
Dame ein älteres, zuverläſſiges

Mädchen oder Wittwe
ür Küche und Hausarbeit zum I. April oder
ſpäter geſucht.

Fräulein von WNostätz.
gr. Ritterſtraſze 17 I.

Dienſtmüdchen,
jüngeres ordentliches, zum 1. v geſucht.Wo ſagt die Exped. d.

Jagdhund zugelanfen.

Abzuholen Neumarkt 20.Cine Herreugamaſche e e
Burgſtraße verloren gegangen. Bitte abzugeben

große Sixtiſtraßze 14 a.

Porlemnonngie Se ne eGegen Belohnun abin der Exped. d. Bl. 8 hnung abzugeben

Ehrenerklärung.
Die Beleidigung gegen die Frau Dietrich

nehme ich zurück. Frau Moffnann,.
De Offene Beinſchäden, Krampfadvergeſchwüre, Hautkraurhetten nnd

Lupus gehören zu den hartnäckigſten, lang
hen du Krankheiten. Alle, die daran leiden,
machen wir an dieſer Stelle nochmals ganz be
We auf den unſerer heutigen Geſammt
auflage belltegenden Proſpekt des Herrn Für
gensen-Hewvifsaw (Schweiz) aufmerkſam

Hierzu eine Veilage.



Provinz und Umgegend
Halle, 12. Febr. Ein Soldat des hieſigen

Regiments Nr. 36, Namens Joſeph Matthäus aus
Poſen, hatte es beim Militär überdrüſſig bekommen,
ob durch oder ohne eigenes Verſchulden, weiß man
nicht. Er begab ſich geſtern in ein Haus der
Schwetſchkeſtraße hier, zog ſein Seitengewehr und
hieb auf ſeinen linken Zeigefinger los, den er ſchwer
verletzte. Er wurde nach dem Lazareth gebracht.

l Haälle, 12. Febr. Die Stadtverordneten
nahmen geſtern den von ſozialdemokratiſcher Seite
eingebrachten Antrag, gegen die beabſichtigte
Erhöhung der Getreidezölle bei den maß-
gebenden Stellen zu proteſtiren und zur Ab
fafſſung des Proteſtes eine gemiſchte Commiſſton ein
zuſetzen, mit 29 gegen 14 Stimmen an. Der
Magiſtrat war gegen den Antrag, da er der Ver
ſammlung die Competenz in einer ſolchen Frage
beſtritt. Es kam dabei zu heftigen Debatten. Es
frägt ſich, ob der Magiſtrat dem Beſchluſſe der
Stadtverordneten zuſtimmt, oder ob der Conflikt zur
Thatſache wird. Das Letztere wäre gerade in der
gegenwärtigen Zeit ſehr zu bedauern

Halle, 11. Febr. Eine Belohnung von
500 Mark hat die Polizeiverwaltung für die Er
mittlung derjenigen Perſonen (offenbar ſtreikende
Maurer) ausgeſetzt, welche am 8. d. M. morgens
zwiſchen 5 und 6 Uhr in der Triftſtraße zur Arbeits
ſtelle gehende Maurer überfallen und verletzt haben.
Hierzu theilt man der S.Ztg. mit, daß die Polizei
keine Kenntniß von der Beſchäftigung dieſer Maurer
in der Cröllwitzer Papierfabrik beſaß, alſo auch nicht
in ver Lage war, die Arbeitswilligen auf ihrem Wege,
wie das ſonſt in allen Fällen geſchieht, zu ſchützen.
Der Arbeitgeber, Maurermeiſter Reichardt, hatte es
unterlaſſen, dem in Frage kommenden Polizeirevier
Mittheilung von der Beſchäftigung dieſer Maurer

zu machen, ſo daß dies keine beſonderen Maßnahmen
zum Schutze der Maurer gegen Beläſtigungen durch
Streikende treffen konnte. Auch der Arbeit-
geber- Verband für das Baugewerbe hat eine
Belohnung für die Ermittelung der Thäter, welche
am Freitag arbeitswillige Maurer überfallen und mit
Meſſern geſtochen haben, ausgeſetzt, und zwar in
Höhe von 100 Mk.

4 Weißenfels, 11. Febr. Um für den Bund
der Landwirthe Propaganda zu machen, ſollte am
Sonnabend in Leißlingen eine Verſammlung
ſtattfinden. Da jedoch niemand erſchien, der
die Ausführungen des vom Bunde geſtellten Wander
redners hören wollte, ſo mußte der betreffende Herr
unverrichteter Sache ſeine Straße ziehen. (S. Ztg.)

Erfurt, 10. Febr. Vor dem Laden des
Fleiſchermeiſters Döring in Hochheim bei Erfurt
hielten kürzlich ſechs Wagen mit Zigeunern.
Einige ſchmutzige Weiber traten ein, kauften Wurſt
und lenkten die Aufmerkſamkeit des Herrn Döring
ab. Plötzlich gewahrte dieſer, wie eines der Weiber
blitzſchnell in die Ladenkaſſe griff. Ehe es
aber durch die Thür huſchen konnte, wurde es
von dem Beſtohlenen feſtgehalten und ſeines Raubes
entledigt. Nunmehr ergriff die ganze Bande die
Flucht.

Mühlhauſen, 11. Febr. Jn Körner haben
ſich etwa 12 der reichſten Oekonomen unter An
führung eines Lehrers ſchriftlich zu einer Conven
tionalſtrafe von 50 Mk. gegenſeitig verpflichtet,
wenn ſie innerhalb eines Jahres Bier von einer
nach Körner liefernden Mühlhäuſer Brauerei trinken
würden. Als Grund dafür wird angegeben, daß die
betr. Brauerei einigen derſelben nicht den Preis für
Gerſte geben wollte, den ſte gefordert hatten, und der
20 Pf. pro Centner höher geweſen ſein ſoll, als viele
andere hieſige Oekonomen von der Brauerei ſchon
erhalten hatten.

T Roßwein, 12. Febr. Heute Nachmittag in
der fünften Stunde iſt auf der Strecke zwiſchen
Hainichen und Roßwein (in der Nähe von Berbers
dorf) der um 5 Uhr hier fällige Perſonenzug
beſtehend aus einer Maſchine und ſechs Wagen, in
folge des ſtarken Schneefalles entgleiſt. Einige
Fahrgäſte ſind leicht verleßt. Der Zug iſt in ver
ſtebenten Stunde hier eingetroffen, nachdem von hier
aus eine Locomotive zur Unfallſtelle entſandt worden war.

Liebenwerda, 12. Febr. Endlich ſind die
beiden Kadaver der vor länger denn 8 Tagen bei
Domsdorf von der Erde verſchlungenen Pferde nach
unendlichen Mühen und Arbeiten aus der Dieſe her
vorgeholt, ebenſo auch der Wagen. Von dem ver
ſchütteten 15jährigen Krüger hat man trotz eifrigen
Arbeitens noch nichts entdeckt. Die nicht ungeſahr
lichen Bergungsarbeiten werden fortgeführt.

Schönewerda, 10. Febr. Eines ſchreck
lichen Todes ſtarb geſtern das 2ſähr. Söhnchen
des Handarbeiters Ballmann hier. Die Eheleute
hatten ſich zur Arbeit begeben und die Kinder in der
Wohnſtube eingeſchloſſen. Als die Ehefrau gegen 4

h

Uhr nach Hauſe kam, bot ſich ihr beim Betreten der
Wohnung ein ſchrecklicher Anblick dar. Das Söhnchen
lag am Ofen, todt und verkohlt, während das etwa
ein Jahr ältere Schweſterchen ſich in ſeiner Angſt
hinter dem Sopha verſteckt hatte. Die Kinder hatten
in der Abwesenheit der Eltern mit dem Feuer ge
ſpielt und die herausfallenden Funken hatten das
Kleidchen entzündet und ſo dem Kinde einen qual
vollen Tod bereitet.

t. Vom Unterharz, 12. Febr. In vergangener
Nacht ſind im Gebirge wieder bedeutende Schnee
maſſen gefallen. Die vorhandene Schneedecke hat
ſich infolgedeſſen noch um etwa 40 em erhöht, ſo
daß ſie im Durchſchnitt 1 mm beträgt. Der Schnee
fall dauert bei ſcharfem Nordweſtwind fort.

t Großzſchocher, 11. Febr. Ein myſteriöſer
Vorfall wird hier viel beſprochen. Am Sonnabend
Vormittag fand man die 26jährige Mühlenarbeiters
Ehefrau Reichelt in ihrer Wohnung todt auf ver
ſchiedene Umſtände laſſen darauf ſchließen, daß ein
Verbrechen vorliegt. Demzufolge wurde eine Unter
ſuchung eingeleitet und der Leichnam zur gericht
lichen Obduclion nach Leipzig überführt. Die Unter
ſuchung iſt bis jetzt noch nicht abgeſchloſſen.

Saalfeld, 9. Febr. Wer jetzt durch das
Saalthal oberhalb Saalfeld kommt, wird mit
Bewunderung die Großartigkeit der ſtellenweiſe durch
den Eisgang dargebotenen Anblicke ſchauen. Er
ſieht an manchen Stellen haushoch zu beiden Ufern
aufgethürmte Eismauern. Zwiſchen Tauſchwitz und
Fiſchersdorf hat ſich das Eis im Flußbett ſelbſt ge
ſtaut, ſo daß das Waſſer ein neues Bett über den
Wieſengzund hinweg geſucht hat. Wohl einen
Quadratkilometer nehmen die hier feſtgelagerten Eis
blöcke ein. Eine zweite Stauung iſt oberhalb Eichicht.
Da ſich aber hier das Waſſer wegen ver hohen
Ufergelände und der geringen Breite des Thales nicht
ſeitwärts ſchlagen konnte, ſo iſt eine Stauung des
ganzen Fluſſes eingetreten, die jetzt ſchon nahe an den
eine Stunde thalaufwärts entfernten Ort Hohenwarte
reicht. Wenn ſich das Waſſer hier nicht bald ſelbſt
durch das Eis durcharbeiten kann, ſo wird eine Ge
fahr für beide Orte nicht ausbleiben. Daß durch den
ſtarken Eisgang nicht wenig an aufgeſtapelten Floß
hölzern mit fortgeführt worden iſt, erſteht man an
den überall im Thal zerſtreut umherliegenden einzelnen
Stämmen ſolcher Hölzer. Die älteſten Bewohner
des oberen Saalthales können ſich eines ähnlich
ſtarken und gefährlichen Eisganges nicht erinnern.

t Friedrichſchwerz (Saalkr.), 7. Febr. Hier
entſtand kürzlich ein Brand, deſſen Urſprung auf
eine Katze zurückzuführen iſt. Es brannte ein
Stall des Häuslers Droſchke mit Jnhalt nieder.
Jm Bauſchutte fand man das Gerippe einer Katze,
und da die Hauskatze ſeit jener Zeit verſchwunden iſt,
ſo nimmt man nicht mit Unrecht an, daß ſie den
Brand verurſacht hat. Das Thier hat am Ofen in
der Wohnſtube gelegen und iſt ihm wahrſcheinlich ein
aus demſelben entfallender Funken in das Fell ge
rathen und hat dieſes in Brand geſetzt. Jn ſeiner
Angſt hat das Thier Schutz im Stroh geſucht und
ſo das Feuer verurſacht. Ein ganz gleicher Fall
iſt kürzlich in Morl paſſirt. Eine lichterloh
brennende Katze rannte in die gefüllte Scheune des
betr. Gutsbeſitzers um Schutz zu ſuchen. Zum
Glück war das Thier ſogleich bemerkt worden und ſo
konnte man den erſt entſtandenen Brand bald

dämpfen. Das Thier hatte ſich das Fell am Herd
feuer verſengt und war dann in ſeiner Angſt davon
gerannt.

4 Leipzig, 7. Febr. Die Steinmetzgehilfen
hatten an die ſtädtiſchen Collegien das Erſuchen ge
richtet, daß die Steinarbeiten für den Rathhausneubau
aus Sandſtein, nicht aus Kalkſtein hergeſtellt werden
und die Zurichtung der Steine nicht außerhalb
Leipzigs, ſondern von hieſigen Steinmetzen erfolgen
möge. Die Stadtverordneten haben indeſſen be
ſchloſſen, in der Hauptſache Kalkſtein zu verwenden
und die Arbeit nur zur Hälfte hier am Platze ge
ſchehen zu laſſen. Dagegen poteſtirte nun geſtern
eine ſtark beſuchte Gehilfenverſammlung und erklärte,
daß in erſter Linie auf die Beſeitigung der
Arbeitsloſigkeit hätte Rückſicht genommen werden
müſſen und erſt in zweiter Linie auf die Haltbar
keit des Materials worüber ſich zudem auch
noch ſtreiten laſſe. Mit Entrüſtung konſtatirte die
Verſammlung, daß ſelbſt ſozialdemokratiſche
Stadtverordnete und zwar zehn von zwölf
für jenen Beſchluß geſtimmt hätten, und beſchloß,
die Sache vom Leipziger Gewerkſchaftskartell ein
gehend unterſuchen zu laſſen. Man ſieht es geht
im ſozialdemokratiſchen Lager in Leipzig alles drunter
und drüber.

Hannover, 8. Febr. Drei Strolche
überſielen abends kurz vor Ladenſchluß den Jnhaber
eines Materialladens, um ſich der Ladenkaſſe zu be
mächtigen. Eine Nachbarsfrau, die eben noch ein
treten wollte, wurde zurückgeſtoßen.

S
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ihrem Manne und machte ihm Mittheilung von dem
Vorfalle. Der Mann begab ſich ſofort mit einem
Gehilfen hinüber in den Laden und kam gerade noch
zur rechten Zeit, um die Angreifer in die Flucht zu
jagen und in Gemeinſchaft mit dem Ladeninhaber zu
verfolgen. Unterwegs kehrten die Verbrecher ſich
plötzlich um und griffen mit gezogenen Meſſern die
Verfolger an. Der Gehilfe erhielt fünf Stiche,
einem Meiſter wurde eine Backe vom Auge bis zum
Ohr aufgeriſſen. Der lebensgefährlich verletzte Gehilfe
müßte in ein Krankenhaus gebracht werden. Von den
Strolchen hat man noch keine Spur.

t Langenſalza, 10. Febr. Um den Truppen
übungeplatz, der nach Ohrdruf kommen ſoll, bewirbt
ſich Langenſalza jetzt recht ernſtlich. Die Intereſſenten
jener Gegend haben nicht nur ihre Forderungen um
50 Proz. herabgeſetzt, ſondern die Stadt Langenſalza
will auch noch 100 0060 Mk. opfern zur Entſchädigung
für diefenigen Jntereſſenten, die durch das Zu
ſtandekommen dieſes Planes Schaden zu erleiden
glauben.

t Altenburg, 11. Febr. Wahrſcheinlich in
einem Anfall geiſtiger Umnachtung ſtürzte ſich dir
Frau des Handelsmanns Exner aus ihrer im dritten
Stock gelegenen Wohnung auf das Pflaſter herab
und fand den Tod.

t Plauen, 11. Febr. Heute Nachmittag gegen
2 Uhr hat der 36 Jahre alte Stickmaſchinenpachter
Rudolf Fiſcher ſeinen etwa 8 Jahre alten Sohn
durch einen Revolverſchuß in den Kopf getödtet
Alsdann hat der Mörder durch Rennen mit dem
Kopfe gegen die Wand vergeblich ſich ſelbſt zu tödten
verſucht. Fiſcher, der verhaftet worden iſt, hatte vor
Begehung der That mit ſeinem Sohne noch friedlich
aus einem Krug Bier getrunken. Als der Knabe in
die Schule gehen wollte, hat Fiſcher die That
ausgeführt. Der Mörder iſt ein Menſch, der
zuweilen über die Maßen trinkt, aber auch von
e belaſtet iſt, ſeine Frau befindet ſich im Armen

auſe.

t Braunſchweig, 10. Febr. Auf der kürzlich
hier ſtattgehabten Geflügelausſtellung ſind etwa 600
prämiirte Thiere mittelſt Strychnin ver
giftet worden. Man vermuthet, daß ein miß
vergnügter Ausſteller den Streich ausgeführt und
damit die ſtehenden Concurrenten ſeiner eigenen Zucht
beſeitigt hat.

Merſeburg, den 14. Februar 1901.
GPerſonglien.) Bei der Landeeverſicherunge

anſtalt Sachſen Anhalt ſind die SecretariatsAſſtſtenten

Sadler, Herber und Fiſcher zu Secretären be
fördert, die BureauDiätare Sonnenſchein und
Pieroh als SecretariatsAſſiſtenten und der Kanzlei
Diätar Glaß als Kanzliſt angeſtellt.

Der hieſtge Beamten Verein veranſtaltete
am Dienſtag im „Tivoli“ einen Vortragsabend,
an welchem Herr Dr. phil. BoeckDeesden über
Deuſch-Chinag und die Chineſen ſprach.
Der Herr Vortragende, der die Provinz Schantung
kurz vor Ausbruch der jetzigen Wirren bereiſt hat,
gab einleitend einen Rückblick über die Entwickelung
der Verhältniſſe, die zur Erwerbung Kiautſchous ge
führt haben, ſowie über die Beſttzergreifung am 17.
November 1898 durch Kapitän Jaeſchke. Auf das
Land ſelbſt übergehend führte er aus, wie dieſer
Rieſenſtgat in viele einzelne Provinzen zerfällt, die
durch Sprache und Sitten geſchieden ſind und
von beinahe unabhängigen Vizekönigen regiert
werden. Weil China thatſächlich ein Moſaik
von Kleinſtaaten iſt, iſt es verhältnißmäßig leicht
zu behandeln, die Mächte bemühen ſich eben mit
Erfolg, einen Vicekönig gegen den andern aus
zuſpielen. Ferner ſchilderte der Herr Redner die
Eigenthümlichkeiten des Chineſen, fur den der Werth
der Zeit nicht vorhanden iſt, die verrottete Mandarinen
wirthſchaft, den wundeſten Punkt, der allen Fort
ſchritt hemmt. Auch wurde nachgewieſen, daß Handel
und Verkehr immer gebieteriſcher den Bau eines
großen Eiſenbahnnetzes fordern, da der Welthandel ſich
immer wehr an den Küſten des ſtillen Meeres conzentrirt.
Die weiteren Ausführungen, die nun in Einzelheiten
übergingen, wurden illuſtrirt durch ſcharfe und klare
Lichtbilder. Eine Karte veranſchaulichte das projektirte
Eiſenbahnnetz, Anſichten des Hafens von Tſingtau
wechſelten mit Bildern von dem Jnneren der Stadt
und der von den Deutſchen errichteten Anlagen.
Sehr eingehend wurde das chineſiſche Kulturleben
dargeſtellt. Die Juſtiz, das Schulweſen, die Tempel,
die Schrift, die Lebensweiſe der Chineſen, Gaſtmahler,
der Theebau, das Leben der chineſiſchen Frauen, die
verſchiedenen Volksunterhaltungen, das alles wurde
durch eine Fülle trefflicher Bilder vorgeführt, die
durch das erläuternde Wort noch werthvoller wurden.

Jm Saale der „Funkenburg fand am Dienſtag
Sie eilte zu Abend eine gut beſuchte Volksverſammlung



ſtatt, in welcher der ſozialdemokratiſche Reichstagsabg.

Ad. Thiele- Halle das Thema Arbeiterſchaft
und Brotwucher“ im Sinne des in vor. Nr.
von uns unter „Deutſchland“ erwähnten Aufrufs der
ſozialdemokratiſchen Parteileitung behandelte. An
den etwa 1 ſtündigen Vortrag ſchloß ſich eine rege
Discuſſton, welche zur Annahme einer die Getreide
zölle verurtheilenden Reſolution führte. Gegen 11
Uhr ſchloß die Verſammlung.

Das fünfte Abonnements Conzert
unſeres HuſarenTrompetercorps hatte am
vergangenen Dienſtag Abend den Saal der „Kaiſer
WilhelmsHalle“ mit einer geſpannt lauſchenden Menge
gefüllt. Der erſte Theil des reichhaltigen Programms
bot neben dem einleitenden Marſch „Graf Walderſee“
von Münch die Ouverture z. Op. „Die Italiener in
Algier“ von Roſſini, den reizenden Walzer „Groß
Wien“ von Joh. Strauß, das exakt vorgetragene
Andante aus der Symphonie Nr. 6 von Haydn und
die wirkungsvolle Fantaſte a. d. Op. (Cayalleria
rusticana““ von Mascagni. Der zweite Theil
ſetzte mit der gern gehörten Ouverture z. Op. „Der
Barbier von Sevilla“ von Roſſini ſehr glücklich ein
und fand ſeine Fortſetzung in der tadelloſen Wieder
gabe der herrlichen Jntroduction mit Chor aus
„Lohengrin“ von Wagner, dem lieblichen Jdyll „Am
Mühlbach“ von Eilenberg, ſowie der feinen Selectivn
aus der Operette „Die ſchöne Galathé“ von Suppé
und fand in dem wechſelreichen Potpourri „Ein
Abend bei Kroll“ von Thiele ſeinen effektvollen Ab
ſchluß. Lebhafter Beifall belohnte Herrn Stabs
trompeter Pein und ſein wackeres Corps für die
gediegenen Darbietungen

K. Am Dienſtag Nachmittag kam in der Karlſtraße
ein Huſar infolge Ausgleitens ſeines Pferdes zum
Sturz. Ehe der Reiter ſich noch beſann, ſprang das
Pferd wieder auf und trabte im Galop durch die
Seffnerſtraße und Unteraltenburg bis zum Kloſter,
wo es von einem Huſaren feſtgehalten wurde. Glück
licherweiſe hatte weder der Geſtürzte noch ſein Pferd
hierbei irgend welchen Schaden erlitten.

Jn der Preußerſtraße glitt geſtern Mittag eine
Frau H. auf einer eiſtgen Stelle aus, kam zum
Sturz und erlitt einen Unterſchenkelbruch, ſo daß ſie
nach Hauſe getragen werden mußte. Glimpflicher
kam ein Landbewohner davon, der geſtern Vormittag
in der unteren Bahnhofſtraße plötzlich mit dem Erd
boden unerwunſchte Bekanntſchaft machte. Derſelbe
hatte nur den Verluſt eines gefüllten Mustopfes zu
beklagen, den er in ein Tuch gebunden bei ſich führte
Von dem ſchönen Pflaumenmus war unter vieſen
Umſtänden nichts mehr zu retten

Beim Ausputzen der Bäume wurde geſtern
Nachmittag auf der Halleſchen Straße ein kleiner
Knabe von einem herabfallenden ſtarken Zweige ge
troffen und an einem Beine blutig verletzt.

Der Naturmenſch „guſtaf nagel“ hat
ſeinen letzten Entſchluß wieder geändert und kommt
am heutigen Donnerstag nicht nach Merſeburg,
ſondern erſt in ungefähr vierzehn Tagen. Der
froſtfreie „guſtaf“ beabſtchtigt, von Weißenfels
aus zunächſt ſeine Heimath Arendſee aufzu
ſuchen, um hier, wie er in Köſen erzählt
hat, Vorbereitungen für ſeine Verlobung zu treffen.
Er gedenkt dann ſpäter bei Arendſee ein „Paradies
zu errichten, in dem die Mitglieder ſeiner Familie
und ſeine Anhänger unbekleidet leben wollen. Die
Einnahmen Nagels ſind, wie ebenfalls aus Köſen
berichtet wird, in Folge der Freigebigkeit Derer, die
ihn in ſeinem Quartier aufſuchen, fortgeſetzt recht
anſehnliche und er iſt jedenfalls auf dem beſten Wege,
ein wohlhabender Mann zu werden.

Durch die Oberbreiteſtraße jagten am Montag
gegen Abend führerlos drei Pferde eines
hieſigen Fuhrwerksbeſitzers, die wahrſcheinlich von
einer Scheune her den Weg nach dem heimiſchen
Stalle in ſcharfem Trabe verfolgten und dabei die
Straßenpaſſanten in Gefahr brachten, übertannt zu

werden. daThiere den Heimweg allein einſchlagen, ſo dürfte es
angebracht ſein, den betr. Geſchirrführer nachdrücklich
auf ſeine Pflicht hinzuweiſen, die ihm auferlegt, der
artigen gefährlichen Launen ſeiner Pferde vorzubeungen.

Jn ver geſtrigen Nacht fiel das Queckſilber des
Thermometers innerhalb der Stadt bis auf 9 Grad
R. unter Null und erreichte damit den tiefſten
Stand nach der Kälteperiode im Monat Januar.
Auch in den geſtrigen Mittagsſtunden konnten wir
bei bedecktem Himmel und leichtem Schneefall noch
5 Grad Kälte konſtatiren. Die Schneebdecke auf
den Chauſſeen und Landſtraßen iſt ſeit geſtern
derart, daß beſpannte Schlitten von den Dörfern her
die Stadt erreichen können.

Da es öfter vorkommen ſoll, daß vieſe

e u eRedaetton, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſchurg.

ſtellung der Oper „Martha“ von Zlotow hinzutrat, be
herrſcht wurde und ich eigentlich für meinen fälligen Wochen
bericht Kaum ausreichenden Stoff hätte, wenn nicht der Mitt
woch uns einen bedeutungsvollen Schauſpielabend beſcheert
hätte. An dieſem Tage fand die ſeit Wochen ſchon vorbe
reitete Aufführung der Schiller ſchen Tragödie „Die
Jungfrau von Orleans“ mit der Kgl. Hoſſchauſpielerin
Clara Salbach vom Hoftheater in Dresden als Gaſt in
der Titelrolle ſtatt. Eine beſſere Johanng kann man ſich
eigentlich kaum denken und namentlich das Viſionare in der
Rolle trifft die große Künſtlerin mit ſchwerlich zu übertreffen
der Meiſterſchaft. Und wie herrlich ſpricht Clara Salbach die
Schiller ſchen Worte, wie bringt ſie uns die Gewalt der
Schiller ſchen Sprache nahe! Neben ſolch' hervorragendem
Künſtlerthum ſich in Ehren zu behaupten, gelang namentlich
Herrn Kunath als Baſtard Dunols, eine Leiſtung, die uns
des Beſitzes dieſes Darſtellers wieder erfreuen ließ. Aber
auch die Herren Gura (Talbot) und Faber (Lionel) gaben
recht Werthvolles und im Uebrigen kann man auch ſagen,
daß die großen Anſprüche, welche die Schiller ſche Tragödie
an eine anſtändige Beſetzung der vielen Rollen erhebt, im
Großen und Ganzen erfüllt waren. Höchſtens hätte Herr
Schiefer ſeinen König Karl kräftiger geſtalten und ſür die
Königin Jſabeau eine geeignetere Vertreterin als Frau
FredkFran ken zur Verfügung ſein können. Die Regie
des Herrn Scholling zeigte uns wieder deſſen Geiſt und
Geſchick in der Bewälkigung großer ſceniſcher Aufgaben.
Die dritte Kammermuſik der Herren Hilf, A. und G.
Wille und Unkenſtein ermöglichte durch die Mitwirkung
des Herrn Fr. Hentz ſch (zweite Bratſche) die Aufführung
zweier Quintette, eines Streichquintetts in C-dur von
Mozart und des Brahms'ſchen Streichquintetts in G. dur
(0p. 111), für welche das leider nur nicht beſonders zahl
reiche Auditorium gewiß ſehr dankbar geweſen iſt. Man hat
ja viel zu ſeltene Gelegenheit, in den Kammermuſiken
über die Quartettbeſetzuug hinausgehende Werke zu gentkeßen.
Und ein wirklicher Genuß waren die beiden Quintette, ſowohl
ihrem Jnhalte, als ihrer Wiedergabe nach. Die dritte Gabe
des Abends war das Streichquartett in A-dur von R.
Schumann, eines der werthvollſten Werke auf dem Felde
der Kammermuſik Literatur. Das Thaliathegater
ließ „Die ſtrengen Herren“, „Die Liebesprobe“, „Die Dame
von Maxim“ und „Die Ehre“ einander abwechſeln. Aber
auch dieſe Kunftſtätte hat über mangelhaften Beſuch der
Vorſtellungen zu klagen, was umſomehr zu bedauern iſt,
als die Aufführungen andauernd recht gute ſind. Am
21. d. M. bringt die Singakademie wieder ein Sinfonie
Conzert mit Liszt's „Eine Fauſt Symphonie“ (mit
Schlußchor), Smetana s ſinſoniſcher Dichtung „Ultava“
(Moldau) und Wagners Kaiſermarſch (mit Chor), ſowie
am 6. März Bach's „Matthäuspaſſion“. Beide
Conzerte dürften manchen der Merſeburger Muſikfreunde
intereſſiren 0

Aus den Kreiſen Rerſehurg und Enerfart,
S Leunga, 10. Febr. Dem hieſtgen Ortsrichter

E. Schladebach, welcher ſchon länger als 25 Jahre
Mitglied des Gemeindekirchenraths iſt, wurde heute
zum Andenken an ſeine langfährige Thätigkeit als
Kirchenälteſter eine Statuette, den ſegnenden Chriſtus
darſtellend, überreicht. Der Gemeindekirchenrath begab
ſich dazu in die Wohnung des Jubilars, wo der
Geiſtliche eine Anſprache hielt.

8 Querfurt, 9. Febr. Bei einem hier ein
laufenden Zuge hat ſich ein Zugbeamter durch
Ausbiegen und Anſtoßen an einer Ueberführung
ſtarke Kopfkontuſtonen zugezogen. Ein beklagens-
werthes Schickſal hat die Familie eines Korb
machermeiſters in Roßleben betroffen. Seit mehreren
Tagen iſt der Meiſter, der in letzter Zeit mit
Zahlungsſchwierigkeiten zu kämpfen hatte, ſpurlos
verſchwunden, und es muß vermuthet werden, daß er
den Tod geſucht hat. Dies hat ſich nun ſeine Frau
ſo zu Gemüthe gezogen, daß ſie als Geiſteskranke
nach Halle gebracht worden iſt. Das ſchwere Schick
ſal, das dieſe Familie mit drei unmündigen Kindern
betroffen hat, erregt allgemeines tieſes Bedauern.

Wetterwarte.
Vorausſitchtliches Wetter am 14. Febr. Vor

wiegend wolkiges oder theils trübes Froſtwetter, mit
Schneefall.

Vermiſchtes.
(Durch eine Exploſion) wurden am Dienſtag nach

Meldung aus Guildfore (Südengländ) in der Childword
Pulverfabrik 5 Arbeiter getödtet.

(Durch das ſcheu gewordene Pferd) eines
herrſchaftlichen Wagens iſt am Montag bei Köln ein folgen
ſchweres Unglück geſchehen. Als abends die Familie eines
dortigen Baumeilſters heimwärts fuhr, ſcheute das Pferd und
ging mit dem Wagen durch. Der Kutſcher wurde vom Bock,
zwei Jnſaſſen aus dem Wagen auf das Straßenpflaſter ge
worfen, wo ſie ſchwer verletzt liegen blieben. Alsdann rannte
das Pferd dem Rheinufer zu und ſtürzte die Böſchung hinab
in die Hochgehenden Fluthen. Dem Heizer eines Dampf
ſchiffes gelang es, einen Herrn zu retten, die übrigen Jnſaſſen
verſchwanden mit Wagen und Pferd zuſammen im Strom.
Die Leiche er Frau des Baumeiſters iſt bereits gelandet.

(Die Beerdigung des Geheimraths Prof. Dr.
v. Pettenkofer) geſtaltete ſich am Dienſtag in München
zu einer großen Kundgebung für den verſtorbenen Gelehrten.
Nach den Geiſtlichen ſprachen unter anderen Geheimrath Zittel
Namens des Obermedizinalausſchuſſes, Profeſſor Angerer
Namens der mediziniſchen Fakulität. Alle Redner betonten
die unvergänglichen Verdienſte Pettenkofers um die Ent
wicklung der Hygienie und auf vielen andern Gebieten der
Wiſſenſchaft und der Wohlfahrts Einrichtungen.

(Ein von Wildſchweinen überfallenes Dorf.)
Von einem höchſt ungewöhnlichen Vorkommniß wird den
„Lelpzig. N. N.“ aus ChalonſurSaom“ in Frankreich be
richtet. Das benachbarte Dorf Saint-Martin en Breſſe
wurde dieſer Tage von ſeltſamen Eindringlingen heimgeſucht
Aus dem nahen Walde, der dem Marquis de Montcçoy ge
hört, brachen gegen Abend etwa 15 Wildſchweine eine und

ſtürmten laut lärmend in die Hauptſtroße des Ortes
Kinder und Frauen ſlohen entſetzt nach allen Nichtungen.
Die wüthenden, offenbar durch Hunger aus dem
Forſt getrlebenen Thiere riſſen Alles nieder, was
ihnen in den Weg kam. Ein zehnjähriges Mädchen,
das von einer Beſorgung Heimkehrte, hat erhebliche
Verletzungen erlitten. Jn Eile bewaffneten ſich die Bauern
mit Flinten, Knütteln, Hergabeln und anderen Ackergeräthen,
mit denen ſie die raſenden Veſtten wieder in das Gehölz zu
rückzutreiben ſuchten. Sie erreichten jedoch nur, daß ſich das
Rudel zerſtreute und die Thiere einzeln in die Gehöfte ein
drangen. Nicht ohne Gefahr gelang es den Leuten, zwei
rieſige Bachen durch Flintenſchüſſe zu erlegen. Vier Eber
wurden angeſchoſſen. Erſt nach anſtrengender Jagd wurde
man die unwillkommenen Beſucher, nachdem ſie bedeutenden
Schaden angerichtet hatten, wieder los.

GVerhafteter Brillantendieb.) Ein gemein
gefährlicher, ſchon mehrfach beſtrafter internationaler Hoteldieb,
der in den Berliner Hotels auftrat, wo auch der falſche
Fürſt Lockoyare ſeine Diebereken ausführte, wurde in dem
22 Jahre alten Sftegmund v. Jaruntowski abgefaßt
und verhaftet. Der junge Mann, der aus einer ſehr guten
Familie ſtammt und das Gymnaſium durchgemacht hat,
unternahm ſeine Kunſtreiſen durch Frankreich, Belgien,
Holland und Deutſchland. In der letzten Zeit waren in
Berlin wieder mehrere Brillantendiebſtähle in Hotels vorgekommen eine Frauensperſon in Leipzig Nanfens Farkes

wurde auf Erſuchen der Berliner Kriminalpolizet ſeſtge
nommen, als ſie Juwelen abſetzen wollte, die in Berlin
geſtohlen waren. Sie wollte nicht eingeſtehen, wer ihr die
Brillanten ausgelteſert hatte, nannte aber den Vornahmen
Sigmund. Dadurch gelang es dem Kriminaleommiſſar
Wehn, den Jaruntowekt zu verhaſten, nachdem ein Verdacht
ſchon auf ihn gefallen war. Jn einem Hotel Unter den
Anden zu Berlin wurde er abgeſaßt, als ihm für 30000
Mk. Brillanten in die Hände gefallen waren. Er hat
ſchlkeßlich eingeräumt, daß die Farkas in Leipzig ſeine
Geliebte und Hehlerin iſt, und auch noch vier andere
Juwelendtiebſtähle zugegeben.

(Zur Mörchtnger Tragödie.) Oberleutnant
Rüger vom 17. Jnfanterte Regiment in Mörchingen beah
ſichtigt auf Anrathen ſeines Rechtsbeiſtandes, die Reviſion
beim Oberkriegsgericht einzulegen. Der Vertheidiger hofft
hierdurch die Umwandlung der Zuchthausſtrafe in Geſängniß

ſtrafe erson der Berliner Polizei geſucht) wird eineHochſtablerin, der bei dem Hoffjuwelier Sach ſe in
Potsdam ein freches Betrugsmanöver gelang. Die Schwind
lerin hatte in dem Hotel, zum Schwan Wohnung genommen,
wo ſie ſich als die Gattin eines Bankters ausgab, der am
nächſten Tage eintreffen ſollte. Ste fragte nach dem nächſten
Goldwaarengeſchäft, und es wurde ihr der Hofjuwelter Gade
buſch in der Lindenſtraße namhaft gemacht. Die Fremde
wählte dort einen Tafelaufſatz als „Hochzeitsgeſchenk“ aus
und beſtellte den Boten in das genannte Hotel. Nach kurzer
Zeit kehrte der Bote mit dem Auftrage zurück daß der
Name „A. W.“ eingravirt werden ſolle. Der Juwelier,
der durch das gewandte Auftreten der Perſon vollſtändig in
Stcherheit gewiegt war, nahm keinen Anſtand, ihr, als ſie
nach einigen Stunden wieder vorſprach, einige Ringe anzu
vertrauen, die ſie ihrem „Gatten“ zur Auswahl vorlegen wollte.
Damit war das Intereſſe der Dame, welches ſie Potsdam
entgegenbrachte, erſchöpft, denn ſie verſchwand plötzlich auch
mit Hinterlaſſung der im Hatel kontrahirten Schuld. Die
Ringe hat ſie mitgehen heißen. Man glaubt, daß ſich die
Hochſtablerin nach Berlin gewandt hat.

Drei neue Peſtſälle) ſind am Montag im Hafen
von Kapſtadt vorgekommen, ein Milttärhoſpital wurde zeit
weilig eingerichtet. Die dortige Regierung beſchloß, den
auswärtigen Mächten amtlich anzuzeigen, daß Kapſtadt von
der Peſt verſeucht ſei. Die Petersburger Commiſſton zur
Verhütung und Bekämpfung der Peſtepidemte theilt mit, daß
in zwei Orten in der Kirgiſtſchen Steppe bis zum 24.
Januar 136 Perſonen erkrankten, von denen 134 ſtarben
daß aber ſeitdem in dieſen Ortſchaften keine nene Erkrankung
vorgekommen iſt. In Folge deſſen wurde nach beendigter
Desinfectlon die Sperre über dieſe Ortſchaften aufgehoben.

Ein Scheuſal.) Der in der Marienſtraße in Ham
burg wohnende Arbeiter Möller überraſchte ſeinen Schlaf
burſchen Händler Heidmann bei dem Verſuch, ſeine Ge
lkebte, die Näherin Seemann, nach Uebergießen mit Pe
troleum lebendig zu verbrennen. Beim Kampf mit
dem Verbrecher wurde Möller ſchwer verletzt. Die Seemann
mußte in bedenklichem Zuſtande nach dem Krankenhauſe ge
bracht werden Heldmann wurde verhaftet

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Durch die Zucht des Champignons würmancher deutſche Landwirth, Gärtnereibeſther oder pte

mann ſich einen vorzüglichen Nebenverdtenſt verſchaffen können,

wenn es mehr brkannt wäre, wie lohnend ſich dieſe ucht
geſtalten kann, da es an Abſatz kaum je fehlen dürfte.
Näheres über dieſen Erwerbszweig ſinden wir im neueſten
(12) Heft der illuſtrirten Zeitſchrift „Zur guten Stunde
eutſches Verlagshaus Bong Co., Berlin W., Preis des
Vierzehntagsheftes 40 Pf.). Sehr lehrreich ſind in demſelben
Heft auch die Erklärungen eines Fachmannes über die „neuen
Lichtſignale des Mars“, eine Erſcheinung, die in letzter Zeit
ja ſo viel beſprochen wurde. Die erſte Fortſetzung des Ro
mans „Die kleine Vorſehung“ von Victor Blüthgen zeigt
wiederum in hervorragender Weiſe die Kunſt des beliebten
Erzählers, und der Roman „Die Fee von Rabendorf“ von
Hanna Brandenfels nimmt in der friſchen, charakteriſtifchen
Art der Verfaſſerin ſeinen Fortgang. Es iſt unmöglich, auf
den übrigen reichen Jnhalt des Heſtes an Erzählungen,
illuſtrirten Artikeln, ſchönen Kunſtblättern u. ſ. w. u. ſ. w.
näher einzugehen, erwähnt ſeien nur noch die treffliche Ab
thetlung „Für unſere Frauen mit zahlreichen praktiſchen
Rathſchlägen und Abbildungen, ſowie die Gratisbeilage
„Jlluſtrirte Klaſſikerbibliothek“, in der Otto Ludwigs ausgewählte Melſterwerke augenblicklich die herrliche Ezahng

Zwiſchen Himmel und Erde“ erſcheinen.

Reclametheil.
Herrn Karl Koch abe mit remNährzwieback die erfreulichſten und veſen Le er u W

habe denſelben melnen beiden, jetzt Jahr alten willingen
verabreicht und kann Jhren Nährzwieback nicht mehr ent
behren. Beide Kinder befinden ſich vorzüglich dabei, ſind
äußerſt kräftig und geſund und zahnen leicht. Ich habe den
Zwieback gerlebert, mit Milch und Waſſer auſgekocht und
die Jlaſche gegeben. Bernhard Schlietze.
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